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Halle, den 13. Juli.

Das Cartell und die Nationalliberalen
Die Nationalliberale Correſpondenz ſchreibt

eute:ß „Bei den preußiſchen Landtagswahlen iſt das Zu

ſammengehen verſchiedener Parteien an ſich da
durch erleichtert, daß wenigſtens in den alten Provinzen
die meiſten Wahlkreiſe zwei bis drei Abgeordnete
wählen. Dadurch werden Verſtändigungen und Compro-
miſſe einfacher, als wenn ſich verſchiedene Parteien auf
einen einzigen Candidaten vereinigen müſſen. Ein Blick
auf die Zuſammenſetzung des gegenwärtigen Abgeordneten
hauſes aber lehrt, daß die Conſervativen bei den letzten
Wahlen den berechtigten Anſprüchen der Nationalliberalen
nur in ganz vereinzelten Fällen Rechnung getragen haben.In allen oſtichen Provinzen, deren Mandate gegen

wärtig ganz überwiegend in den Händen der Conſervativen
ind, iſt nur in äußerſt ſeltenen Fällen den Nationallibe
ralen durch Compromiß ein Mandat eingeräumt, und es
befinden ſich darunter Wahlkreiſe genug, in denen die ge
mäßigtliberale Richtung ſehr ſtark vertreten iſt und nur
mit ihrer die Conſervativen durchzudringen
vermögen. Das iſt namentlich in Wahlkreiſen der Pro
vinzen Sachſen, Brandenburg, Schleſien der Fall. Jn faſt
allen dieſen Wahlkreiſen aber beanſpruchen die Conſervativen
infach die Unterſtützung der Nationalliberalen, ohne die
ſelben auch an den gewonnenen Mandaten theilnehmen
laſſen zu wollen. Wenn wir lediglich das Partei
intereſſe und den Beſitz einer möglichſt großen Anzahl
von Abgeordnetenmandaten in den Vordergrund ſtellen
wollten, ſo könnten wir genug jetzt conſervativ
vertretene Wahlkreiſe namhaft machen, in denen aller
Wahrſcheinlichkeit nach eine Verſtändigung zwiſchen den
Nationalliberalen und Deutſchfreiſinnigen und alsdann ein
Sieg dieſer Parteien leicht wäre, der die Mandate gleich
mäßig unter beide theilte. Aus den ofterörterten Gründen
der allgemeinen politiſchen Situation und des heutigen
Charakters der deutſchfreiſinnigen Partei können wir gleich
wohl einer ſolchen Taktik nicht das Wort reden. Es er
hellt aber daraus, wie unbegründet die oftgehörte Be
hauptung der r iſt, daß das Zuſammengehen
mit den Nationalliberalen weſentlich zum Vortheil der
letzteren gereiche, und es ergiebt ſich daraus die Mahnung
an die Conſervativen der öſtlichen Provinzen, ehrlich zu
prüfen, ob die gegenwärtige Vertheilung der Mandate
daſelbſt den Anforderungen der Billigkeit und Gerechtigkeit
entſpricſt. Das Verzeichniß der Abgeordneten, das unter
vielen Dutzenden von conſervativen kaum da und dort ein
mal einen nationalliberalen Vertreter der öſtlichen Provinzen
aufweiſt, muß darauf die Antwort geben.“

Wir fügen dieſer Auslaſſung der Nat.-Lib. Corr. den
Schluß eines Artikels „Die Bedeutung des Cartells
für die nationalliberale Partei“ aus dem national-
liberalen Hamb. Corr. bei:

„Die nationalliberale Partei verdankt ihre Entſtehung erſt
der jüngſten nationalen Bewegung Deutſchlands und rekrutirt
ſich hauptſächlich aus den mehr oder weniger gebildeten Ele-
menten des Mittelſtandes. Sie hat deshalb, vielleicht mit der
alleinigen Ausnahme Haunovers, noch geringe Wurzeln in
den breiteren Schichten der Bevölkerung, namentlich der länd-
lichen. Demgemäß bedarf ſie, wo ſie in der Lage iſt, mit
dem Ceutrum und ſeinem Gefolge in Wettbewerb zu treten,
der nachdrücklichen Unterſtützung der zur Verfügungſtehenden conſervativen Kräfte. Allein damit n ge
nug: die nationalliberale Partei bedarf auch der Con
ſervativen als ſteter moraliſcher Stütze, denn es iſt der
Beweis noch nicht erbracht, daß ſie allein aus eigener Kraft ſich

behaupten vermöchte. Wir haben geſehen, wie ſie in einer
eriode nationaler Erſchlaffung ſchwere Einbußen erlitten und

erſt wieder einen Aufſchwung genommen hat unter dem Ein
druck eines großen Zuges, der, reden durch die jüngſte
Reichstagsauflöſung, einmal wieder durch unſer Volk ging.
Solche Erſcheinungen wiederholen ſich aber nicht alle Tage, un
ſomit darf man das Cartell mit den conſervativen
Parteien für die Nationalliberglen als eine Noth-
wendigkeit bezeichnen Dieſe ſchließt aber darum den Cha
rakter des Cartells als einer durchaus natürlichen und allein
dadurch ſchon an die Hand gegebenen Verbindung keineswegsaus. Denn welches Bundnit zwiſchen politiſchen und parla-

mentariſchen Parteien kann naturgemäßer ſein als ein ſolches
zwiſchen einer Partei, die zwar grundſätzlich im Staatsleben die
Erhaltung des Beſtehenden vertritt, aber die Fortentwickelung
doch nicht abſolut ausſchließt, und einer anderen, deren leitendes
Vrincip allerdings die Fortentwickelung auf ſe ebener Grund-
lage bildet, die eben deshalb aber auch Beſtehendes, was in
überkommener Geſtalt noch exiſtenzfähig iſt, zu ſchonen verſteht.
Die Verbindung ſo gearteter Parteien bewahrt vor Ueber
ſtürzung, iſt im Stande, Gegenſätze auszugleichen und Neu-
chöpfungen zu vermitteln.“

Eine höfliche Aufforderung.
An leitender Stelle ſpricht ſich heute die „Nord-

deutſche Allg. Ztg.“ zu dem Zerwürfniß des ſerbiſchen
Königspaares für den Standpunkt des Königs Mi-
lan und gegen die Königin Natalie aus. Sie
ſchreibt

„Die ſerbiſche Regierung hatte vor einiger Zeit an
die preußiſchen Behörden das Erſuchen gerichtet, ihr be-

Rückführung des 12jährigen ſerbiſchen Kronprinzen in
eine Heimath Unterſtützung zu gewähren. Einer ſolchen

equiſition wäre ſelbſt dann entſprochen worden, wenn ſie
von einer privaten Perſon ausgegangen wäre; ein ſo klares
Recht, wie das des Vaters auf ſein minderjähriges Kind,
wird auch dem Ausländer zuerkannt.

Jm vorliegenden Falle aber handelt es ſich nicht nur
um die Geltendmachung der väterlichen Gewalt, ſondern
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auch um die Ausübung der ſouverainen Befug-
niſſe des Königs von Serbien über ſeinen Sohn
und Unterthanen. Die preußiſchen Behörden
richteten daher an die Königin von Serbien die Aufforder-
ung, den Prinzen dem Bevollmächtigten des Königs, dem
ſerbiſchen Kriegsminiſter, welcher dazu vom Könige nach
Wiesbaden geſandt worden war, auszuantworten. Jhre
Majeſtät verſagte ſich dieſer Aufforderung und
zeigte ſich geneigt, dem Verſuch, den Prinzen von ihr zu
entfernen, mit Gewalt entgegenzutreten. Man ſagt, daß
ſie zu dieſem Behufe ihre Dienerſchaft mit Waffen
verſehen habe.

Der königlichen Regierung kann es nicht er-
wünſcht ſein, ihre eigene Autorität im Lande ſelbſt
verkannt zu ſehen und die Verantwortung dafür zu
übernehmen, daß ſerbiſche innere Streitigkeiten in Wies-
baden und unter Mitwirkung der diesſeitigen Polizei aus
gefochten werden. Sie kann unter ſolchen Umſtänden nur
wünſchen, daß Jhre Majeſtät die Königin von
Serbien, wenn Jhre Majeſtät der obrigkeitlichen Autori
tät Jhres Aufenthaltsortes thätlichen Widerſtand zu leiſten
beabſichtigt, Jhren Aufenthalt außerhalb Deutſch-
lands nehme.“

Politiſche Mittheilungen.
Kaiſer Wilhelm nahm im Laufe des geſtrigen

Vormittags mehrere Vorträge entgegen und arbeitete mit
dem Militärkabinet. Um 7 Uhr Abends fand im Mar-
morſaale des Potsdamer Stadtſchloſſes ein Galadiner von
einigen 50 Gedecken ſtatt, an welchem vorzugsweiſe die
Herren der Diplomatie, ferner der Staatsminiſter Graf
Herbert v. Bismarck, ſowie Notabilitäten des Hofes theil
nahmen.

Das amtliche Programm über die Reiſe des
Kaiſers nach Petersburg iſt jetzt ſo weit bekannt,
daß darnach Folgendes als gewiß betrachtet werden kann:

Kaiſer Wilhelm verläßt mit großem Gefolge in einem
Sonderzuge am Freitag Abend (heute) Berlin, trifft am Vor
mittag in Kiel ein, wird hier am e von den Spitzen der
Behörden und dem Offiziercorps begrüßt, fährt im Wagen zur
Barbaroſſabrücke und begiebt ſich an Bord der kaiſerlichen Yacht
Hohenzollern, indem er dabei an allen im Hafen liegenden
Kriegsſchiffen vorbeifährt. Das Schanſpiel, das ſich alsdann
vor ſeinen Augen entwickeln ſoll, wird wohl das großartigſte
ſein, das je die deutſche Flotte dargeboten hat. Sämmtliche
Schiffe der erſten und zweiten Diviſion der Manöverflotte wer
den an der kaiſerlichen Yacht in Parade und in Kiellinie vorbei-
defiliren, dann kommt die bis dahin in der Wyker Bucht unter
Dampf liegende Torpedobootsflottille an die Yacht heran, escor
tirt ſie in See und defilirt vor ihr außerhalb Bulk, um nach
Kiel zurückzukehren. Der Kaiſer wird ſich dann in See mit der
Yacht an die Spitze der Manöverflotte ſetzen und mit ihr wäh-
rend der nächſten vier Tage eine Reihe von Uebungen vorneh-
men. Bis nach Petersburg werden indeß nur einige Schiffe die
kaiſerliche acht begleiten, die dort vorausſichtlich am 18. Juli
landen wird. Auf derſelben wird, wie man weiß, nur ein kleiner
Theil des kaiſerlichen Gefolges, darunter auch der Staats-
miniſter Graf Bismarck mit einem der vortragenden Räthe des
Auswärtigen Amts Platz haben; der größere Theil kehrt von
Kiel nach Berlin zurück und wird am 16. auf dem Landwege
nach Petersburg fahren, wo er jedenfalls vor dem Kaiſer ein-
treffen wird. Der Aufenthalt des Kaiſers, der mit ſeinem Ge-

W wohnen wird, iſt auf mindeſtens vier Tage
erechnet. Die Rückkehr wird wiederum auf dem Seewege,

jedoch in beſchleunigterer Fahrt, nach Kiel genommen werden.
Soweit man hört, wird Seine Majeſtät ſich dann in

erſter Linie den Truppenbeſichtigungen widmen, die Kaiſer-
Manöver des Gardecorps und des dritten Armeecorps ab-
halten, im Herbſt ſich nach dem Elſaß und etwa Ende
September oder Anfangs Oktober zum Beſuch des Kaiſers
von Oeſterreich nach Wien begeben. Der Beſuch
des Königs von Jtalien dürfte dann mit Rückſicht
a die beſſere Jahreszeit im Frühjahr des nächſten Jahres
olgen.ß Der Reichskanzler hat geſtern Nachmittag 5 Uhr

in Begleitung des preußiſchen Geſandten in München
Grafen Rantzau Berlin verlaſſen und ſich nach Friedrichs-
ruh begeben.

Dem Vernehmen nach iſt Herr von Brandenſtein,
welchem bekanntlich beim Kaiſer Wilhelm II. als dieſer noch
rer war, der Vortrag von die Civilverwaltung betreffen
den Angelegenheiten übertragen war, zum Oberpräſidialrath der
Königlichen Regierung zu Potsdam ernannt worden.

Die Mittheilung, der Chef der Reichskanzlei, Geh. Ober-
Regierungsrath Dr. von Rottenburg, werde im Gefolge Sr.
Majeſtät des Kaiſers die Reiſe nach Petersburg mitmachen,
trifft nicht zu. Herr von Rottenburg wird in den nächſten
Tagen einen Urlaub von 3 bis 4 Wochen antreten, welchen erwahrſcheinlich, wie dies alljährlich geſchieht, in England zu
bringen wird.

Prof. Heinrich v. Treitſchke hat vom Kaiſer
Wilhelm ein Danktelegramm erhalten aus An-
laß des herrlichen Denkmals, welches er in ſei-
nem Nachrufe den beiden Vorgängern Sr. Ma-
jeſtät geſetzt habe. Dieſen Nachruf „Zwei Kaiſer“,
haben wir unſern Leſern in der letzten Sonntags-
nummer dieſer Zeitung im Wortlaut mitgetheilt.
Die freiſinnig-linksliberale Saale- Zeitung hatte
an demſelben Tage über dieſe Arbeit Treitſchkes in einem
Leitartikel die volle Schale ihres Zornes ausge-
goſſen. Der Geſchmack dieſes von einem großen
Theile des Halliſchen Publikums bevorzugten
Blattes iſt alſo nicht der Geſchmack unſres jetzi-
gen Kaiſers Wilhelm.

Die in verſchiedene Zeitungen übergegangene Nach-
richt ſocialdemokratiſcher Blätter, wonach die national-
liberale Reichstagsfraktion den Abg. Kule mann beauf-
trägt habe, einen Geſetzentwurf auszuarbeiten, durch wel

zeitung
Perlage. (Halliſcher Courier.)
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chen die Beſtimmungen des Socialiſtengeſetzes in das
r Recht übertragen werden, iſt ſelbſtverſtändlich un
richtig.

Die Mittheilungen von einer angeblich bevorſtehenden
neuen Beſetzung des preußiſchen Handels miniſteriums
werden in ſonſt gut unterrichteten Kreiſen für unzutreffend
gehalten. Bekanntlich wird das Miniſterium gegenwärtig
vom Fürſten Bismarck geleitet, thatſächlich aber führt der
Nee von Bötticher die Geſchäfte, die ſich mit ſeinem
Amtskreiſe im Reich auf das engſte berühren. Seit den
Abzweigung der Eiſenbahnen und öffentlichen Arbeiten uno
dem Uebergang der wichtigſten Geſchäfte, welche früher dem
preußiſchen Handelsminiſterinm obgelegen hatten, auf das
Reich dürfte für den großen Apparat eines eigenen ſelbſt
ſtändigen Miniſteriums kaum mehr genügender Inhalt ſein.

Jn Oberhof iſt die Herrichtung des herzoglichen
Jagdſchloſſes zur Wohnung der vier kaiſerlichen
Prinzen vollendet; ein Hofbeamter aus Potsdam hat
vor einigen Tagen die Räumlichkeiten einer genauen Be
ſichtigung unterzogen und die Ankunft der Prinzen für den
15. Juli angemeldet.

Jn einigen Blättern begegnete man dem Ausdrucke
der Verwunderung darüber daß der Entwurf der
Alters- und Jnvalidenverſicherung, wie er ſich
nach den Beſchlüſſen der Bundesrathsausſchüſſe geſtalter
hat, dem Volkswirthſchaftsrathe nicht unterbreitet
werde:

Bekanntllch ſind nun die im Reichsamte des Jnnern aus-
gearbeiteten Grundzüge im vorigen Spätherbſte dem Volks-
wirthſchaftsrathe vorgelegt und von dieſem nach ngehemer
Berathung begutachtet worden. Ueber den Gang der Be
rathung ünd den Jnhalt der gutachtkichen Aeußerungen iſt da
mals durch die Preſſe ausführlich berichtet. Dieſes Gutachten
des Volkswirthſchaftsraths iſt ſowohl von der preußiſchen Re
gierung, welche daſſelbe extrahirt hatte, für die Stellungnahmezu den Grundzügen als demnächſt für die Ausarbeitung des
Geſetzentwurfs ſelbſt verwerthet worden. Die damals gewählte
Zeit das Stadium der Vorberathung des dem Bundesrakhe
vorzulegenden Geſetzentwurfs ſowohl im Reiche wie in Preußen
war gerade beſonders geeignet für die beiräthliche rdes Volkswirthſchaftsraths. Nachdem indeſſen der Bundesrath
ſich mit der Sache befaßt hat und in den Ausſchüſſen deſſen
Beſchlußfaſſung vorbereitet wird wäre es völlig anormal, in
die Berathungen des Bundesrathes hinein die gutachtliche Mitwirkung eines anderen noch dazu ſpeziell vreußſſchen Berathungs-

körpers einzuſchalten. Das würde der Stellung des Bündes
rathes nicht entſprechen und ſchon aus dieſem Grunde ſo wenig
angängig ſein wie wenn zwiſchen dem Beſchluß des Bundes
rathes und die demnächſtige Berathung des Reichstags eine An
hörung des Volkswirthſchaftsraths eingeſchoben würde. Ein
wenig Ueberlegung hätte dazu hingereicht, um zu erkennen, daß
zu einem Verwundern üher die derzeitige Nichtbetheiligung des
Volkswirthſchaftsraths nicht der mindeſte Anlaß vorliegt.

Herr Mackenzie iſt auch über den Geſundheits-
zuſtand des gegenwärtigen Kaiſers rig worden
und hat auch darüber ſeine Anſicht 'geäußert. Ein Corre
ſpondent des „Scotsman“ berichtet:

Da ich in mehreren Zeitungen, hauptſächlich in italieniſchen.
die Behauptung geleſen hatte, daß der gegenwärtige Kaiſer Wil
helm an einer unheilbaren Krankheit leide, fragte ich Sir
Morell Mackenzie, ob an dieſen Gerüchten etwas Wahres ſei:
Er ſagte, daß dieſelben größtentheils abgeſchmackt übertrieben
ſeien; es ſei jedoch begründet, daß der junge Kaiſer ein Ohren-
leiden habe, welches nicht ganz ohne Gefahr ſei. Jndeſſen
ſeien viele Perſonen während ihres ganzen Lebens mit einem
ſolchen Leiden behaftet geweſen und hätten dabei ein hohes Alter
erreicht. Ein Beiſpiel habe man, an dem verſtorbenen Lord
Lytton, der an dieſer Krankheit litt und über ſiebzig Jahre alt
war, als er ſtarb. Jch nahm Veranlaſſung, Sir Morell Macken-
zie über die ſogenannte Arm-Affection des jetzigen Kaiſers
zu befragen. Er ſagte mir, daß der Kaiſer in ſeiner Kindbeit
an einer Lähmung litt, welche ſein Wachsthum beeinträchtigte.
Dies ſei der Grund, warum er ein Mann von kleiner Statur
iſt, ſo ungleich ſeinem ſtattlichen Vater. Dieſe Lähmung habe
ſeinen linken Arm etwas gekürzt, aber er könne denſelben voll
anrten gut gebrauchen und er ſei ſonſt äußerſt rührig und

ark.
Wie weit Mackenzies Urtheile hier zutreffen, darüber

wird bald näheres verlauten. Zu trauen iſt ihm nicht.
Man ſchreibt aus Berlin: „Der Bericht der

Aerzte iſt in der kaiſerlichen Familie ohne Aus-
nahme gutgeheißen worden, womit die weitere Er-
örterung, wen die Schuld für das Unterbleiben der Kehl
kopfſpaltung im Mai v. J. trifft, ſich von ſelbſt verbietet
Eine widrige, aufdringliche Geſellſchaft beiderlei Geſchlechts
hat man ein für allemal in ihr Nichts zurückge toßen,
indem man durch die Einfügung der Tagesnotizen
Bardeleben's vom 1. Mai bis zum 15. Juni in den Be
richt in ruhiger, ergebungsvoller Weiſe konſtatiren ließ,
daß Friedrich III. wenigſtens in der zweiten
Hälfte des Mai zu Regierungsentſchließungen
aus eigenem Antrieb nicht mehr gelangt ſein,
dieſelben auch nicht in ungeminderter Kraft des
Willens gefaßt haben kann.“ Das wird Jedem
klar, der den Bericht über dieſen Zeitabſchnitt lieſt.
Mackenzie will, wie ſein Organ, die Tante Voß in
Berlin, mittheilt, ein Tagebuch erſcheinen laſfen, deſſen
mediziniſchen Theil er demnächſt herausgeben will. Wir
kommen hierauf noch in der 2. Ausgabe zu ſprechen.

Frankreich. Jn der Deputirtenkammer brachte Laffon
Namens der radikalen Linken einen Antrag auf Unter-
drückung aller geiſtlichen Ordensgeſellſchaften
ein und begründete den Antrag mit dem Hinweis auf die
unmoraliſchen Handlungen, deren ſich die aus Ordens-
brüdern beſtehenden Leiter der Ackerbauſchule in Citeaux
ſchuldig gemacht hätten.

Laffon verlangte für ſeinen Antrag die Dringlichkeit, Biſchof
Faeppel ſprach gegen den Antrag, man ſolle die Entſcheidung
der Gerichte abwarten. Auch laſſe ſich ein derartiger Antrag
nicht aus den Handlungen Einzelner rechtfertigen, die Zahl der



Laien, welche ſich gegen die Zucht und Ehrbarkeit verzingen, ſei
eine ungleich größere und debhalb denke doch Niemand daran,
etwa die Schließung der Schulen zu beantragen. Nachdem ein
Antrag Caſſagnacs auf Schluß der Debatte abgelehnt worden
war. verließen mehrere Mitglieder der Rechten den Sitzungsſaal
Miniſterpräſident Floguet erklärte, die Regierung habe ſich mit
den Vorgängen in, Citeaux beſchäftigt, er glaube, der Antrag
Laffon könne auch ohne Dringlichkeitserklärung an die Kommiſſion
verwieſen werden, die mit der Vorberathung der Geſetzvorlagen
über das beauftragt ſei. Laffon beſtandgleichwohl auf dem Dringlichkeitsantrage, die Dringlichkeit
wurde hierauf von der Kammer mit 264 gegen 219 St. ange
nommen

Jm weiteren Fortgang der Sitzung wurde von Bou
langer der Antrag auf Auflöſung der Kammer
eingebracht.

Boulanger führte aus, daß eine Auflöſung der Kammer aus
gebieteriſchen Gründen nothwendig ſei, es müßten noch vor der
100jährigen Feier der Ereigniſſe von 1789 neue allgemeine Wah
len ſtattfinden. Das Land fordere neue Jnſtitutionen, die der
Republik Schutz gegen die Angriffe ihrer Gegner gewährten, die
jetzige Kammer ſei ohnmächtig und in Trümmern und Staub
zerfallen, das Land ſei erregt, weil man ihm einen Bürger, der
nichts wolle, wie das Wohl der Republik, ſtets als Feind dar
ſtelle, das Land verlange einſtimmig die Reviſion der Ver
fung Er zweifle nicht, daß der Patriotismus der Deputirten
ſich auf der Höhe ihrer Pflicht befinden werde. Was ihn an
belange, ſo glaube er ſeine Pflicht zu thun, wenn er die Ab
ſtimmung über folgende Reſolution beantrage: „Die Kammer,
überzeugt von der Nothwendigkeit der Vornahme von Neuwah-len fordert den Präſidenten Carnot auf, von dem Rechte der
fantröfung Gohrgueh zu machen, das ihm die Verfaſſung über
trägt. ie Rede Boulanger's wurde von häufigen Proteſten
der Rechten unterbrochen. (Die Sitzung dauert fort.

Der politiſche Verfall ſchreitet in dem franzö
ſiſchen Staatsweſen ſo raſch und ſo unaufhaltſam voran,
daß eher, wie ſich ahnen läßt, der Zeitpunkt erſcheinen
könnte, wo dem ſouveränen Volke die Entfachung eines
Kriegsbrandes das kleinere Uebel dünken möchte, angeſichts
des unausweichlichen Sturzes in das anarchiſtiſche Chaos.
Daß mit der Möglichkeit irgend einer mit elementarer
Gewalt über Frankreich hereinbrechenden politiſchen Kata
ſtrophe je länger deſto mehr gerechnet werden muß, zeigt
ein auch nur flüchtiger Blick auf die geneigte Ebene, auf
welcher der Staatswagen unſerer Nachbarn im Weſten ab
wärts gleitet. Das iſt eine Thatſache und ebenſo, daß
die am Ruder befindlichen Parteien nur noch nominell die
Situation beherrſchen. Friedlich klingende Worte aus dem
Munde der größeren oder geringeren Tagescelebritäten
Frankreichs haben daher nur ſehr untergeordneten Werth,
in Wahrheit liegt die Beantwortung der Kriegs und
Friedensfrage nicht mehr bei den Perſönlichkeiten, ſondern
einzig und allein bei den Thatſachen, vor welche das Land
ſich in Verfolg ſeines politiſchen Entwickelungsganges über
kurz oder lang geſtellt ſehen wird.

Großbritannien und Jrland. Der Unterſtaats-
ſekretär des Auswärtigen, Ferguſſon erklärte im Unterhauſe,

Rußland habe dem Entwurfe der Zuckerprämien-
konvention zugeſtimmt. Jm Oberhaus beantragte
Lord Curgyll ein Vertrauensvotum für die Regier-
n wegen der von derſelben befolgten iriſchen Politik.
Daſſelbe wurde vom Hauſe ohne Debatte einſtimmig an
genommen.

Heer und Marine.
T. Der Kommandeur der 31. Diviſion, Generallieute

nant Löwe, iſt auf ſeinen Antrag in Genehmigung ſeines Ab
ſchiedsgeſuches zur Dispoſition geſtellt worden. Der Gene-
ral wurde im Jahre 1884 zum Kommandeur der 31. Diviſion
ernannt, deren Führung bei den Manövern von 1886 nament
lich b in der franzöſiſchen Fachzeitung große Aufmerkſamkeit
erregte.

S. M. Kanonenboot „Jltis“, Kommandant Korvetten
Kapitän von Eickſtedt, iſt am 9. Juli er. in Chemulpo ein-
r und beabſichtigt am 13. Juli er. wieder in See
zu gehen.

Kirche, Schule, Miſſion.
Von einem beherzigenswerthen Worte des

Kaiſers, welches derſelbe bei dem von uns ſchon mehr
fach erwähnten Empfange der Abgeſandten der
Berliner Univerſität am Donnerstag vergangener
Woche nach Verleſung der Adreſſe durch den Rektor äußerte,
n der T. R. berichtet: Seiner Sympathien, entgegnete
er Kaiſer, dürfe die Hochſchule ſtets ſicher ſein; Einen

Wunſch nur ſpreche er aus, den auch ſein hochſeliger Groß

Der Bergban bei den alten Völkern
VonAdalbert Hübner.

conceſſ. Markſcheider c. zu Halle a. S.
Der Bergbau hat, beſonders in dem letzten Jahrhundert,

einen ſolchen Aufſchwung genommen, gewinnt von Jahr zu Jahr
derart immer mehr Einfluß auf unſer nationales und inter
nationales Leben, daß es wohl der Mühe werth erſcheint, in
nachſtehender Abhandlung auf die Geburtsſtätte dieſes Jn-
duſtriezweiges hinzuweiſen und in Kürze das zuſammenzuſtellen,
was uns ein Bild über den Bergbaubetrieb in grauer Vorzeit
giebt. Das Material iſt zwei Schriften aus dem Jahre 1785 von
de Florencourt und Reitemeier entnommen. Beſonders das
letzte Buch erſchien zu dieſem Zwecke geeignet und umfaſſend
genug. Der Verfaſſer hat mit großer Sorgfalt das bezügliche
Material geſammelt und die betreffenden Stellen aus den alten
Schriftſtellern citirt.

„Wir haben zwei Quellen, aus denen wir ſchöpfen
müſſen; dieß ſind die Schriften der Alten und die Spuren
der im Alterthume Santem Bergwerke. Aus den
Schriften der Alten laſſen ſich, nur gelegentlich ein

eſtreute Nachrichten ziehen, da wir nicht ein einziges Werk der
Alten beſitzen, welches abſichtlich von der Kunſt und dem Be
triebe des Bergbaues handelt. Man iſt daher genöthigt, müh-
Jam die verſteckten Notizen zu ſuchen, um durch Folgerungen die
Armuth der Nachrichten e viel wie möglich zu erſetzen.

Die zweite Quelle unſerer Kenntniß von den Bergwerken
der alten Völker, die in den Reſten des Alterthums beſteht,
klärt Manches auf, was die Nachrichten aus der Vorzeit im
Dunkeln laſſen und giebt zum Theil anſchauliche, wenn auch
noch immer mangelhafte Begriffe, von der Größe, Kunſt und
Einrichtung des Vergbaues der Alten. Allein nur die Berg-
werke der Römer geben uns in dieſer Weiſe einige Aufſſchlüſſe,
da von den Gruben der Aegypter und Griechen wenige unbe
deutende Spuren vorhanden ſind.

„Mein Beſtreben geht nun dahin, zuerſt die geſchichtlichen
Nachrichten darüber hervorzuſuchen; wo der Bergbau ſeinen

vaker, Kaiſer Wilhelm, ſtets gekheilt, daß das Studium
der deutſchen Geſchichte mehr in den Vorder-
grund trete. Da Lehrer wie Laien es an ſich
ſelber empfinden, daß auf den Schulen ſchon jede andere
Geſchichte, insbeſondere die griechiſche und römiſche, eine
größere Beachtung erfährt, als gerade die deutſche, ſo iſt
zu erwarten, daß dieſes Kaiſerwort, gerichtet an die be
rufenſten Vertreter der erſten deutſchen Bildungsanſtalt,
auch an maßgebender Stelle die ihm gebührende
Würdigung findet.

Halliſche Lokalunachrichten vom 13. Juli.
(Der Abdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quelleuangabe geſtattet.)
Die ſeit Sonntag Abend vermißte Dienſtmagd des

Herrn K. in Giebichenſtein, Emilie Günther, iſt nach mehr-
tägiger Abweſenheit zu ihren in Halle wohnenden Eltern

zurückgekehrt. tDem Ochſfenknecht Zimmermann wurde geſtern Mitta
beim Abſteigen von ſeinem Geſchirr vor der Domaine der Fu
überfahren, ſodaß er nach dem Diakoniſfenhauſe überführt
werden mußte.

XI. Mitteldentſches Bundesſchießen
zu Halle a. S.

Se. Majeſtät unſer erhabener Kaiſer Wilhelm II. hat
in hochherzigſter Weiſe unſerem Feſte eine bedeutende
Ehrengabe zu verleihen geruht. Dieſelbe iſt bereits hier
eingetroffen, in dem Schaufenſter der Kunſthandlung von
Guſtav Glück, gr. Ulrichſtraße Nr. 12, auf wenige Tage
mit ſinniger Decoration ausgeſtellt und beſteht aus einem
überaus werthvollen prächtigen Humpen mit ächten Münzen-
einlagen und Gravirungen: „Ehrengabe Sr. Majeſtät
des Deutſchen Kaiſers und Köngs von Preußen
Wilhelm II. zum XI. Mitteldeutſchen Bundes-
ſchießen zu Halle a. S. 1888“.

Der Deckel des Humpens trägt die erhabene deutſche
Kaiſerkrone. Durch dieſes große Kaiſerliche Geſchenk iſt
dem Feſte ein überaus werthvoller Charakter verliehen,
umſomehr als dies die erſte Kaiſerliche Ehrengabe zu einem
Mitteldeutſchen Bundesſchießen überhaupt iſt. Wie neben
dem Halleſchen Schützenbunde unſere ganze Stadt ſtolz
auf dieſe große Auszeichnung ſein kann, wird dieſelbe auch
noch dazu beitragen, die auswärtigen Schützen noch in
größerer Zahl dem Feſte zuzuführen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
Halle. Der „Reichsanz.“ theilt heute die Ernennung

des bisherigen ordentlichen Profeſſors Dr. Emil Friedrich
Kautzſch, zu Tübingen zum ordentlichen Profeſſor in der
theologiſchen Fakultät der Univerſität Halle- Wittenberg mit.

Kopenhagen. Hier iſt eine ordentliche Profeſſur der
Aungenheilkunde, die erſte in Dänemark, eingerichtet und
Dr. deetnd Hanſon Grut, einem Schüler Gräfe's, übertragen
worden.

Todesfälle und RNekrologe.

gerade dieſer Augenblickin dem Gemälde zur Erſcheinung kommt,

Anfang nahm, wie und wohin ſich die Kenntniß deſſelben fort
pflanzte, wo hauptſächlich die nützbaren Mineralien gefunden
wurden und dann näher darauf einzugehen, wie die bergmänniſche
Gewinnung der Metalle bei einigen alten Völkern vor ſich ging.

Trotz der ungenauen Nachrichten, welche wir von den alten
Schriftſtellern erhalten haben, wie Berabau im Alterthume be-
trieben wurde, kann man doch annehmen, daß ſich, wie dieſes
bei anderen Gewerben der Fall iſt, die Vortheile und Regeln
bei Betrieb deſſelben von Generation zu Generation durch
mündliche Belehrung übertragen, durch praktiſche Ünterweiſung

Jn Pofen iſt der Landtagsabgeordnete für den 4. Brom
berger Wahlbezirk (Mogilno, Gneſen, Wongrowitz) von Wierz-

binski d
Direktor

n Bonn ſtarb Geheimrath Prof. Dr. Ruehle,
er mediziniſchen Klinik.

Knuſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Zwiſchen der General-Jntendantur der königlichen Schau-

ſpiele und der Hofmuſikalienhandlung von Ed. Bote und G.
Bock in Berlin wurde geſtern der Vertrag vollzogen, durch
welchem die erſtere das Aufführungsrecht der neuen Verdi'ſchen
Oper „Othello“ erworben hat. Die Oper ſoll in künftiger
Saiſon im Opernhaufe mit Herrn Niemann als Othello und
Frau Sucher als Desdemona in Scene gehen.

Nach einer Meldung Poſener Blätter wird zufolge
Allerhöchſter Genehmigung die in Bronze ausgeführte Koloſſal-
gruppe „Perſeus befreit Andromeda'“, ausgeführt von dem
Bildhauer Joh. Pfuhl, der Stadt Poſen als künſtleriſcher
Schmuck eines Brunnens überwieſen werden. Durch die Uever-
weiſung des Kunſtwerkes ſoll der Stadt Pofen ein bleibendes
Andenken an die Allerhöchſte Anweſenheit der Kaiſerin
Victoria im Frühjahr d. J. verliehen werden.

T Herr Profeſſor Peter Janſen trifft im Laufe dernächſten Woche in Berlin ein, um die Ausführung des ihm
übertragenen zweiten Bildes in der Feldherrnhalle des Zeug-
hauſes zu beginnen. Daſſelbe ſtellt die „Schlacht von Torgau“
dar und bringt den Augenblick zur Anſchauung, in welchem nach
gewonnenem Sieg der König ſeinem Feldherrn dankt. Daß
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fortgepflanzt haben und ſo zu der Vollkommenheit gelangten,
wie wir ſie heute kennen. Von den aus der Erdegewonnenen Mineralien ſind es offenbar die gediegenen
Metalle, welche zuerſt Gegenſtand der Verwendung wur
den. Erſt ſpäter kam man wahrſcheinlich zufällig
dahin, durch Schmelzhitze aus den Erzen Metalle herzuſtellen.
Unter allen Nachrichten findet man keine, welche darauf hin-
deuten, daß die Alten Gänge und Erzlager zu entdecken ſuchten.
Hänfig mag die Entdeckung eine zufällige geweſen ſein häufig
haben die Alten jedenfalls das Ausbeißen der Gänge gefunden,
ſind durch die Nachbargruben auf das Vorkommen der nutz
baren Mineralien hingeleitet worden; auch kann man annehmen,

ben auf's Geradewohlhingruben und ſo die Erzlager
entdeckten.

Die erſten bergbaulichen Unternehmungen haben wir jeden
falls da zu ſuchen, wo im Alterthum, Handel und Gewerbe am
meiſten blühten. Es ſind dies hauptſächlich die Küſten des
mittelländiſchen Meeres, vorzüglich aber die ſyriſchen Geſtade.
Hier haben die Phönizier und Egypter den Bergbau und
das Hüttenweſen auf eine hohe Stufe der Vollkommenheit ge
bracht. Von da pflanzte ſich der Bergbau nach Grjechenland
fort und gelaugte v Kenntniß endlich zu den Germanen.

Die Geſchichte beſtätigt es, daß Gold, vererztes Silber und
Kupfer die erſten Metalle waren, die man fand, welchen ſich
ſpäter Zinn, Blei, Queckſilber und Arſen zugeſellten.

„„Die Chaldäer und Aſſyrer, welche zu den älteſten Kultur-
völkern gehöreu, beſaßen Gold, Silber und Erz, deren Reich
thum ſich unter anderen Zeugniſſen in ihrem Tempel zu Baby
lon, in goldenen ſilhernen und erzenen Vildſäulen zeigte. Auch
der Reichthum in dem Salomoniſchen Tempel dürfte darauf
hinweiſen, daß auch in Paläſtina ſeinerzeit Goldgewinnug be
trieben wurde. Einen Ueberfluß ſolcher Metglle hatten ſchon
früh die Phönizier, von denen es gewiß iſt, daß ſie ihre Schätze
aus Bergwerken zogen, wenn auch nicht im eigenen Lande, da
es ihnen an Erzen fehlte. Dieſelben entdeckten erſt ſpäter durch
ihre Schifffahrt die metallreichen Gegenden Aſiens und Europas.
Auf dieſe Weiſe wurde das reiche Gold auf den Inſeln des
Mittelmeeeres und zuletzt in Spanien gefunden und gewonnen.
Aegypten war ſchon früher als metallreich bekannt; ſchon in den
älteſten Zeiten verſtanden die Aegypter das Eiſen zu verhütten.
Auch in Aethiopien fand man Gold, Silber, Kupfer und Eiſen.

Sehr ergiebig an Metallen aller Art war in dieſen alten
Zeiten das hintere Aſien, beſonders Jndien. Die IJndier ver
ſtanden aber nicht, die Erze zu bearbeiten, ſondern verkauften
ihre Erzſtufen roh an die Ausländer. Von den Derben erzählt
Stabo, der 66 v. Chr. zu Amaſia in Cappadocien geboren
wurde, daß dieſelben Flußgold fanden, aber es nicht in Maſſe
zu bringen verſtanden. Das Land der Muſicaner enthielt Gold

iſt nach der „N. A. Z.“ auf eine unmittelbare Anregungs r t Kaiſers Wilhelm r welcher
den erſten Entwurf des Bildes zwar lobend anerkannte, jedoch
eine Aenderung wünſchte, in welcher „der Dank des Königs dem
Feldherrn gegenüber“ zum deutlicheren Ausdruck käme.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Oriziual-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
e Ans dem Saalkreiſe, 12. Juli. (Kaiſer Wilb elm L

als unfreiwilliger Operateur.) Es war im Jghre 1850
(nach dem Feldzuge in Baden), als die 2. Schwadron des
Starfe ren T mente in Gemeinſchaft mit der 2. reitenden
Batterie der jetzigen Naumburger Artillerie in der Dragoner-Laſerne am Vruchſaler Thor in Carlsruhe in Quartier lag.

Der e er Wilhelm von Preußen, nachmals
König und Kaiſer Wilhelm IL, war gmmanſirendgp der
preußiſchen Truppen und inſpicirte als ſolcher auch die Mann
ſchaften der vorerwähnten Kaſerne, dieſem und jenem Soldaten
ein freundliches Wort zuſprechend. Unter anderen trat er auf
einen noch ſehr jugendlichen Huſaren des vorgedachten Regiments
zu. Der Huſar aber hatte gerade zu dieſer Zeit ein Geſchwür
am Kinn, das mit einem weißen Pfläſterchen bedeckt war. „Wo
biſt Du denn her, mein Sohn fragte der Prinz. „Jch bin
aus Klepzig bei Halle a. S. gebürtig, Königliche Hoheit!“ war
die prompte Antwort des Huſaren. „Du ſcheinſt aber noch ſehr
jung zu ſein „Zu befehlen, Königliche Hoheit! Aber ich war
für die rothen Huſaren ſo eingenommen, daß ich mich bereits in
meinem 17. Jahre zum freiwilligen Dienſte in dieſem Regimente
meldete.“ „Das iſt brav, mein Sohn!“ Und mit dieſen Worten

riff Se. Königliche Hoheit dem jungen Huſaren nach dem Kinn.
In demſelben Augenblicke aber öffnete ſich infolge des Druckes
durch die Hand das Geſchwür, und der Jnhalt deſſelben ergoß
ſich plötzlich über den kreideweißen Handſchuh des 19 en Herrn.
Schnell ſprangen einige Adjutanten herbei, um Waſchbecken hin-
zureichen. Ohne aber letztere zu beachten, griff Se. Kgl. Hoheit
nach einem neben einem Bett hängenden Handtuche, um die
Flüſſigkeit durch einmaliges Herunterſtreifen an dem Tuche von
dem Handſchuh zu entfernen. Zu dem Huſaren ſich wendend
aber ſprach der hohe Herr: „Siehe, mein Sohn, da bin ich
gleichzeitig Dein Operateur geworden. Mit dieſen Worten
entfernte ſich der Prinz, um die Jnſpektion fortzuſetzen. Der
betreffende Huſar aber lebt heute noch. Es iſt der Gaſtwirth
B. in Sp. bei r der noch jetzt für „ſein“ HuſarenRe-

iment lebt und ſchwärmt.
Delitzſch, 12. Juli. (Die Verkebrsverhältniſſe)

im hieſigen Kreiſe haben eine weitere Förderung dadurch er-
fahren, daß mit dem heutigen Tage in Hohenprießnitz eine
Poſtagentur eröffnet und auf der Halteſtelle Käm merei-Forſt
der Halle-Sorau-Gubener Eiſenbahn eine Güterladeſte lle er
richtet iſt, welche am 1. Auguſt dem Verkehre übergeben wird.

Seh. Vom Jnfelsberg, 12. Juli. (Schneefall.) Geſtern
Abend von 8.25 bis 8.47 fand hier bei einer Temperatur von
o a r ſtatt, Wirth und Kellner warten hier ſehn
ſüchtig auf gut Wetter.Erfurt. 12. Juli. (Vom Schlachthaus. Selbſtmord
Geſtern Nachmittag um 6. Uhr wurde das neue große und
zweckmäßig eingerichtete Kühlhaus durch die ſtädtiſche Bau
und Schlachthauskommiſſion der Schlachthausverwaltung zur
Benutzung übergeben. Die Kühlräume, welche geſtern eine Tem
peratür von 2 Grad B. hatten, werden bei der größten Hitze
nur 4*/2 Grad R. aufweiſen. Das in den Hallen aufbewahrte
Fleiſch wird ſich demnach mindeſtens 14 Tage lang in gutem
und genießbarem Zuſtande erhalten laſſen; das iſt ein Vortheik,
der umſomehr in Betracht kommt, als dadurch auf die kleineren
Fleiſcher die bisher im Sommer nicht ſelbſtändig ſchlachten
konnten, weil das in den Kellern aufbewahrte Fleiſch ſchon nach
Verlauf von fünf Tagen dem Verderben preisgegeben wurde
in die Lage kommen, den Anſprüchen des Publicums im vollen
Umfange gerecht zu werden. Daß das neue Unternehmen von
den Intereſſenten ſelbſt freudig begrüßt wird, zeigt der Umſtand
daß die vorhandenen 111 Zellen ſchon heute ſämmtlich beſetzt
ſind. Jedenfalls hat ſich unſere ſtädtiſche Verwaltung durch die
Errichtung des außerordentlich ſegensreichen Jnſtitutes den
Dank der geſammten Bürgerſchaft erworben. Heute früb
wurde der früher in guten Verhältniſſen befindlich geweſene
65 jährige Dien mann Witzleb in ſeiner in der u ge
legenen Wohnung erhängt aufgefunden. Ueber die Motive iſt
Zuverläſſiges nicht bekannt.

Jena, 12. Juli. (Attentat auf einen Pro
feſſor.) Heute Morgen um 8 Uhr wurden auf dem mitt
leren Löbdergraben auf den Prof. Dr. Reichardt 3 Revolverſ u e abgefeuert, die aber glücklicherweiſe den

ſelben nicht verletzten. Der Ueberrock und der Rock ſind
durchſchoſſen, die Kugeln aber nicht weiter eingegangen.
Der Thäter, ein Böttcher Namens Zahn, ſoll zeitweilig
irrſinnig ſein und ſeine That offen geſtanden, dabei aber
eine andere hieſige Perſon bezeichnet haben, die er habe er-
ſchießen wollen. Der bei ihm gefundene Revolver iſt mit
noch 3 Schuß geladen geweſen. Zahn iſt verhaftet und in
die Jrrenanſtalt zur Beobachtung eingeliefert wörden. Nach
einer anderen Mittheilung wurde die Tochter Zahns im
Hauſe des Oberſtaatsanwalts Lommer beſchäſtigt, gab

die Serer und Parther wieſen Eiſen auf. Gold und Kupfer
gewannen die Maſſageten. Jn Armenien fand ſich Gold, Eiſen
in Menge bei den Chalybern; in Paläſtina waren Eiſenberg
werke bekannt.

Wenden wir uns weiter nach Weſten.
Es ſcheint nicht ſo ungewiß zu ſein, daß die Griechen au

den Jnſeln im Homeriſchen Zeitalter Erze gegraben haben. Au
der Jnſel Creta und Thaſus (im griechiſchen Archipele) waren
Gruben im Umtriebe, welche unter die älteſten gehören und eine
Zeit lang in den Händen der Phönizier waren. Erſtere Jnſel
lieferte Eiſen, Thaſus beſaß zahlreiche und ergiebige Goldgruben
Euböa gab in den älteſten Zeiten ein vorzügliches Eiſen und
Kupfer, wovon aber die Gruben in Strabos Zeiten bereits er
ſchöpft waren. Reich an Gold, Silber, Kupfer uud Eiſen war
vormals Cypern. Eine der reichſten Gold und Silberhruben
hatte die Jnſel Siphnos. ſchönes Kupfer fand man auf
der Jnſel Delus, ein gleiches, nebſt Eiſen und Blei, aufRhodus.

Bekannter und wichtiger wird die Geſchichte des grie i
Bergbaues ſpäter, als man den Metallreichthum namentlich
Silber, auf dem feſten Lande entdeckte und jenen für die vor
maligen Zeiten recht bedeutenden Bergbau trieb, welcher den
Athenienſern ihre Wohlhabenheit verlieh. Der Abg os,„an
der Südſpitze der Attiſchen Halbinſel An iſt in günſtigſten
Zeiten als Fundort der Silberſchätze Attikas beſonders bekannt
geworden. Außer Silber hatten die Athenienſer ergiebige Gold
minen in Thrazien.

Neben Attika beſaß Theſſalonien Erze, die reich an Gold
waren, Vöotien lieferte Eiſen.

Auch Exirus hatte Gruben, welche zu Strabo's Zeit im

Gange waren. ßAuch Jtalien fehlte es nicht an Metallen, welche die alten
Bewohner ſchon früh benutzten. Es kann aber aus verſchiedenen
Umſtänden geſchloſſen werden, daß auch dort das Kupfer ſiher
als, das Eiſen bekannt war, welches leßtere jedenfalls Frrch ie
Nähe der ſehr eiſenhaltigen Jnſel Elba entdeckt worden iſt. Auchin Gallien wird erzählt, daß die Bewohner auf Metalle bauten.

Alle jene Länder aber übertraf damals Se du ſeinen
Reichthum an Gold, Silber, Kupfer, Zinn, Vlei und Eiſen.

Da die Erze häufig in der Erdoberfläche in Maſſe getroffen
wurden, ſo befaßten ſich ſeiner Zeit die Spanijer nicht mit unter
irdiſchem Bergban, ſondern begnügten ſich, die koſtbaren Erze
durch Tagebau zu gewinnen.

Nach Norden weiter fortſchreitend finden wir, daß in den
glten Zeiten unter den Metallen, welche Britannien erzeugte,
Blei und Zinn die berühmteſten waren.

Zum Schluß dieſes Theils will ich noch des noriſchen Eiſens
gedenken, welches vor und in den erſten Jahrhunderten unſere

Fortſetzung folgt.)Zeilrech ung beſonders geſchätzt wurde.
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aber Anlaß zur Unzufriedenheit und mußte fortgeſchickt
werden. Zahn lauerte nun dem Oberſtaatsanwalt Lommer
auf, hielt den zufällig vorübergehenden Prof. Reichardt für
dieſen und ſchoß auf ihn. Die Red.)

Perſonalien.
Die Wahl des Oberlehrers Dr. Karl Ackermann an

der ſtädtiſchen Realſchule zu Kaſſel zum Direktor dieſer Anſtalt
iſt beſtätigt worden.r b Dem penſionirten Gefangnenaufſeher Siebeneichen zu
Burg b/ Magdeburg iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

Der Geſetzentwurf, betr. die Alters und
Jnvalidenverſicherung der Arbeiter.

VI. (V. ſteht in Nr. 162, 1. Ausgabe).
3. Schiedsgerichte.

8, 55.
Für den Bezirk jeder Verſicherungsanſtalt wird mindeſtens

ein Schiedsgericht errichtet. Der Sitz des Schiedsgerichts wird
von der Zentralbehörde des Bundesſtaates, zu welchem der
Bezirk der Verſicherungsanſtalt gehört, oder, ſofern der Bezirk
über die Grenzen eines Bundesſtaates hinausgeht, im Einver-
nehmen mit den betheiligten Zentralbehörden von dem Reichs
Verſicherungsamt beſtimmt.

56.Jedes Schiedsgericht beſtett aus einem ſtändigen Vor-

ſitzenden und aus Beiſitzern. Der Vorſitzende wird aus der
Zahl der öffentlichen Beamten von der Zentralbehörde des
Bundesſtaates, in welchem der Sitz des Schiedsgerichts be
legen iſt, ernannt. Für den Vorſitzenden iſt in gleicher Weiſe
ein Stellvertreter zu ernennen, welcher ihn in Behinderungs-
fällen vertritt. Die Beiſitzer werden in der durch das Statut
beſtimmten Zahl von dem Ausſchuſſe der Verſicherungsanſtalt,
und zwar zu gleichen Theilen in getrennter Wahlhandlung von
den Arbeitgebern und den Verſicherten, nach einfacher Stimmen-
mehrheit gewählt. Bezüglig der Wählbarkeit gelten die Be
ſtimmungen des 8 36. Die Wahl erfolgt auf fünf Jahre. Die
Gewählten bleiben nach Ablauf dieſer Zeit ſo lange im Amte,
bis ihre Nachfolger ihr Amt angetreten haben. Die Ans-
ſcheidenden ſind wieder wählbar.

3

Name und Wohnort des Schiedsgerichtsvorſitzenden und
ſeines Stellvertreters, ſowie der Beiſitzer ſind von der Landes
Zentralbehörde in dem zu deren amtlichen Veröffentlichungen
beſtimmten Blatte bekannt zu machen.

Der Vorſitzende und deſſen Stellverteter, ſowie die Bei
ſitzer ſind mit Beziehung auf ihr Amt zu verpflichten. Die Feſt
ſetzung der den Beiſitzern zu gewährenden Vergütungen 43),
ſowie der bagren Auslagen erfolgt durch den Vorſitzenden. Der
Vorſitzende iſt berechtigt, die Uebernahme und die Wahrnehmung
der Obliegenheiten des Amts eines Beſitzers durch Geldſtrafen
bis zu fünfhundert Mark gegen die ohne zuläſſigen Grund ſich
Weigernden zu erzwingen. Die Geldſtrafen fließen zur Kaſſe
der Verſicherungsanſtalt. Verweigern die Gewählten ihre Dienſt
Ieiſtung, ſo hat, ſo lange und ſoweit dies der Fall iſt, die untere
Verwaltungsbehörde in deren Bezirk der Sitz des Schiedsgerichts
belegen iſt, die Beiſitzer aus der Zahl der Arbeitgeber bezieh-
ungsweiſe Verſicherten zu ernennen-

8 59.
Der Vorſitzende beruft das Schiedsgericht und leitet die

Verhandlungen desſelben. Durch das Statut können über die
Reihenfolge, in welcher die Beiſitzer zu den Verhandlungen zu
zuziehen ſind, Beſtimmungen getroffen werden. Das Schieds
gericht iſt befugt, eugen und Sachverſtändige, auch eidlich, zu
vernehmen. Das Schiedsgericht entſcheidet in der Beſetzung
von drei Mitgliedern, unter denen ſich ein Arbeitgeber und ein
Verſicherter befinden muß. Die Entſcheidungen des Schieds-
gerichts erfolgen nach Stimmenmehrheit. Jm Uebrigen wird
das Verfahren vor dem Schiedsgericht durch Kaiſerliche Ver
ordnung mit Zuſtimmung des Bundesraths geregelt. Die Koſten
des Schiedsgerichts, ſowie die Koſten des Verfahrens vor dem
Jelben trägt die Verſicherungsanſtalt. Das Schiedsgericht iſt
edoch befugt, den Betheiligten ſolche Koſten des Verfahrens zur

Laſt zu legen, welche durch unbegründete Beweisanträge der
ſelben veranlaßt worden ſind. Dem Vorſitzenden des Schieds
erichts und deſſen Stellvertreter darf eine Vergütung von der
erſicherungsanſtalt nicht gewährt werden.

Verfahren.
Feſtſtellung Der Rente.

Verſicherte, welche den Anſpruch auf Bewilligung einer
Alters oder Jnvalidenrente erheben, haben dieſen Anſpruch bei
der für ihren Wohnort zuſtändigen unteren Verwaltungsbehörde
anzumelden. Der Anmeldung ſind das Quittungsbuch, ſowie
diejenigen Beweisſtücke beizufügen, durch welche das für die
Altersrente vorgeſchriebene Lebensalter beziehungsweiſe die Er
werbsunfähigkeit dargethan werden ſoll. Die untere Verwal-
tungsbehörde hat den Antrag unter Anſchluß der beigebrachten
Urkunden mit ihrer gutachtlichen Aeußerung dem Vorſtande der
jenigen Verſicherungsanſtalt zu überſenden, an welche ausweis-
lich des zuletzt Beiträge entrichtet worden waren.
Der Vorſtand der Verſicherungsanſtalt hat den Antrag zu
prüfen und, ſofern die beigebrachten Beweisſtücke nicht aus
reichend erſcheinen weitere Erhebungen zu veranlaſſen. Die
Koſten derſelben fallen der Verſicherungsanſtalt zur Laſt. Wird
der angemeldete Anſpruch anerkannt. ſo iſt die Höhe der Rente
ſofort feſtzuſtellen. Dem Empfangsberechtigten iſt ſodann ein
ſchriftlicher Beſcheid zu ertheilen aus welchem die Art der Be
rechnung der Rente zu erſehen iſt. Wird der angemeldete An
ſpruch nicht anerkannt, ſo iſt derſelbe durch ſchriftlichen, mit
Gründen verſehenen Beſcheid h zulehnen.

S 61.
Gegen den Beſcheid, durch welchen der Anſpruch abgelehnt

wird, ſowie gegen den Beſcheid, durch welchen die Höhe der
Rente feſtgeſtellt wird, ſteht dem Verſicherten die Berufung auf,
ſchiedsgerichtliche Entſcheidung zu. Jn letzterem Falle darf je-
doch die Berufung nur auf die Behauptung geſtützt werden, daß
bei Feſtſetzung der Rente eine zu niedrige Beitragszeit zu Grunde
gelegt ſei oder daß die Rente für die feſtgeſetzte Beitragszeit
den e 7 der 88 17 und 18 nicht entſpreche. Der Be
ſcheid muß die Bezeichnung der Berufungsfriſt und des für die
Berufung zuſtändigen Schiedsgerichts, ſowie Namen und Wohn
ort des Vorſitzenden des letzteren enthalten. Die Berufung iſt
bei Vermeidung des Ausſchluſſes binnen vier Wochen nach der
Zuſtellung des Beſcheides bei dem Vorſitzenden des Schieds-
r gts einzulegen. Die Berufung hat keine aufſſchiebende

äirkung.

Der Entſcheidung des Schiedsgerichts ſind, ſoweit ſie ſich
guf die Höhe der Rente erſtreckt, die für die betreffenden Ver
ſicherungsanſtalten feſtgeſtellten Tarife zu Grunde zu legen.
Eine Ausfertigung der Entſcheidung des Schiedsgerichts iſt dem
ſtegafenden und dem Vorſtande der Verſicherungsanſtalt zuzu

ellen.
8 63.

Gegen die Entſcheidung des Schiedsgerichts ſteht beiden
Theilen das Rechtsmittel der Reviſion zu. Die Reviſion hat
keine aufſchiebende Wirkung. Jſt von dem Schiedsgericht der
Anſpruch auf Rente im Liderſpruch mit dem Vorſtande der
Verſicherungsanſtalt anerkannt und nicht gleichzeitig über die
Höhe der Rente entſchieden, ſo hat der Vorſtand der Verſicher
ungsanſtalt unverzüglich die Höhe der Rente feſtzuſtellen und
auch in denjenigen Fällen, in welchen das Rechtsmittel der Re
viſion eingelegt wird, ſofort wenigſtens vorläufig die Rente zu
zubilligen. Gegen die einer vorläufigen Rente fin-
det ein Rechtsmittel nicht ſtatt.

S 64.
Ueber die Reviſion entſcheidet das ReichsVerſicherungs-

amt. Das Rechtsmittel iſt bei demſelben binnen vier Wochen
nach der Zuſtellung der Entſcheidung des Schiede gerichts einznu-

Die Reviſion kann nur auf die Behauptung geſtützt wer

den, daß die Entſcheidung auf der Verleßzung eines Geſelzes be
ruhe, und muß die Bezeichnung der angeblich verletzten Rechts
norm und, wenn die Reviſion darauf geſtützt wird, daß das
Geſetz in Bezug auf das Verfahren verletzt ſei, die Bezeichnung
der Thatſachen enthalten, welche den Mangel ergeben

(Fortſ. folgt.)
e

Aus aller Welt.
T Kaiſer Friedrich hat einmal in gleicher Lebensgefahr

geſchwebt wie vor einigen Tagen Prinz Alexander von
Battenberg. Das in Ankonga erſcheinende Blatt „L'Ordine“
erzählt eben jetzt folgende, noch unbekannte Epiſode: Man weiß,
daß Friedrich III. 1853 auf einem öſterreichiſchen Kriegsſchiffe
nach unſerem Hafen kam, um ſich von hier nach Rom zu be
geben, wo er mit großer Sympathie von Papſt Pius IX.
empfangen wurde. Als der Prinz auf dieſer Reiſe den Wall-
fahrtsort von Loretto beſuchen wollte, kam er in die
größte Gefahr. Die Pferde mußten einen Berg hinauffahren,
an deſſen Seite ſich ſchroffe Abhänge befanden. Auf dieſer
Fahrt nahm der Wagen bald rückſchriktliche Bewegung an, und
ſo ſehr auch die Roſſe angeſpornt wurden, es gelang nicht, ſie
den ſteilen Weg hinaufzutreiben. Es war zu fürchten, daß der
Wagen in die Tiefe hingabſtürzen würde. Da wußte noch im
letzten Augenblick der Kutſcher dem Gefährt eine andere Richt
ung zu geben, indem er mit faſt übermenſchlicher Anſtrengung
die Deichſel herumriß; er ſelbſt fiel rückwärts von ſeinem Sitze
und wurde ſchwer verleht, während der Wagen gegen einen
großen Feldſtein prallte und zum Stillſtand kam. Der Prinz
war vor dem ſchrecklichen Sturz in den Abgrund bewahrt ge
blieben; der arme Kutſcher aber, ein braver Mann aus Oſimo,
ſtarb bald an ſeinen Wunden. Kaiſer Friedrich bewies ſeine
Dankbarkeit indem er der Wittwe ſeines Retters eine
Jahrespenſion anwies, die bis zu ihrem Lebensende ge
zahlt wurde.

T Metallknögpfe auf Kornhalmen. Ueber eine merkwürdige
Erſcheinung aus dem Pflanzenleben berichtet der „Kottb. Anz.
Ein von einem Spaziergange nach der Stadt zurückkehrender
Bahnbeamter aus Kottbüs bemerkte einen Meter vom Wege
entfernt in einem Kornacker einen glänzenden Gegenſtand an
einem Kornhalme ſchweben. Näher tretend erkannte er den
Gegenſtand als einen verſilberken Metallknopf, wie ihn die
ſubalternen Gerichtsbeamten an ihren Dienſtuniformen tragen.
Wie dieſer Knopf auf den Halm gekommen er befand ſich
zwiſchen der Aehre und dem oberſten Knoten iſt unſerem
Gewährsmann unerklärlich. Jedenfalls iſt der Knopf mit Dung
oder Kehricht auf den Acker gekommen; nach der letzten Aus
ſaat iſt ein Kornkeim zufällig durch die Oeſe des Knopfes
gewachſen und hat dann den ihm im Wege liegenden
Gegenſtand beim Wachsthum allmählich mit in die Höhe ge-
nommen.

Wo iſt der Hansl? Sie hat ihren Hansl verloren!
Eine „Saiſon-Friſenſe“, die in Jſchl von 7 Uhr früh Pis 3
Uhr Nachmittags unermüdlich Straße auf, Straße ab eilt, um
bald in dieſem, bald in jenem Hauſe einer Dame nach allen
Regeln der Kunſt den Kopf zurechtzuſetzen, ſtürzt mit einem
umfangreichen Packet unter dem Arm in das Zimmer einer
ihrer Kundinnen. „Ach, was mir geſchehen iſt, gnädige Frau!“

Die Dame: „Ein Unglück?“ Fräulein Jlka (in höchſter
„Jch hab meinen Hänsl verloren!“ Die

Dame (erſtaunt): „Jhren Hansl? Haben Sie denn einen Sohn
T Fräulein Jlka: „Wann ich ſag' Hansl, mein' ich ja meine
Tournüre!“ Und ſo war es. Der Hansl hatte Fräulein Jlka
bei ihrem Laufſchritte heimtückiſch verlaſſen, aber ſie hatte ihn
wieder eingefangen und, immer im Laufſchritte weitereilend, in
Zeitungspapier gepackt nun, war auch ſchon die Hagrtracht
ihrer Einhalb-Acht-UhrDame fertig und mit Windeseile raſte
Fräulein Jlka, ihren theuren „Hansl“ unter dem Arme, von
dannen, um rechtzeitig bei der Acht-UhrDame einzutreffen. Und
ſo flog ſie immer mit dem „Hansl“ unter dem Arme von Dame
zu Dame, und von den Wänden weiß Gott wie vieler Boudoirs
hallten an dieſem Tage bis zur vierten Nachmittagsſtunde die
wehklingenden Worte wieder: „Ach, was mir heute paſſirt iſt

Wie ſicher müſſen ſich die Einwohner der Stadt Zom-
bor unter dem Schutz ihrer Polizei wiſſen? Ein ungariſches
Provinzialblatt erzählt ganz trocken, daß gegen den Ober-
Stadthauptmann von Zombor eine Criminal-Anzeige er-
ſtattet worden ſei, gegen den erſten Vice-Stadthauptmann
ſei eine Disciplinar Unterſuchung im Zuge; der Polizei-
Lieutenant ſei im Disciplinarwege zu einer Geldſtrafe ver
urtheilt und der Polizei-Wachtmeiſter ohrfeige die Lente
mit einem eiſernen Ringe!“

Jagd, Sport, Spiel.
T Baſel, 10. Juli. Als Neneſtes aus den Hochalpen

wird die Ankunft ſeltener nordiſcher Gäſte zu verzeichnen
ſein. Der Jägerklub der norwegiſchen Hauptſtadt
Chriſtiania hat nämlich die Abſicht, die Kjölen mit Gemſen
zu bevölkern und ſucht ſolche in den Schweizer Alpen, wo ſie
noch zahlreich genug vorhanden ſind, zu aquiriren. Als Gegen
werth ſollen wir Rennthiere oder Elenthiere erhalten, deren
Akklimatiſation hier im Gebirg zu verſuchen wäre. Es würde
ſich alſo die alte Sage, daß wir Schweizer ſkandinaviſchen Ur-
ſprungs ſind, nunmehr auf das Thierreich zu übertragen ſuchen.
Mit Rennthieren ſind übrigens ſchon einmal Verſuche gemacht
worden, die aber kein günſtiges Reſultat hatten, ſei es, daß die
Thiere die Vertikalhöhe der Alpenthäler nicht ertragen konnten,
endet das Pärchen aus Geſchöpfen von zu ungleichem Alter

eſtand.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Jm Monat Juni d. J. betrug Deutſchlands Ausfuhr

an Rohzucker 22287741 kg und an Zucker anderer Art
21558348 kg. Seit Auguſt 1887 bis Mai 1888 wurden über
die deutſche Zollgrenze ausgeführt 313475681 kg Rohzucker
gegen 470687298 kg in der entſprechenden Zeit 1886 87 und
149 386 760 kg Zucker anderer Art gegen 155378386 kg.

Die Zeichnung auf die 3procentige Bremer Staats
anleihe erfolgt am 17. d. Mts. zu 102

Am Mittwoch fand die Errichtung der aus dem Senften
berger Beſitz der Firma Kunheim u. Co. hervorgegangeuen
„Jlſe, Bergbau-Actiengeſellſchaft“, in Berlin ſtatt. Das
Actiencapital beträgt 2300000 außerdem werden, ſobald die
Eintragung der Geſellſchaft in das Handelsregiſter erfolgt ſein
wird, 1000000 4procentige Obligationen durch die Mittel-
deutſche Creditbank in Berlin zur Zeichnung gelangen. Jn den
Aufſichtsrath der Geſellſchaft wurden gewählt die Herren Conſul
Dr. H. Kuhnheim, Bankdirector A. G. Wittekind, Reinhold F.
Wolff, Bergwerksdirector Ad. Reh in Berlin, ſowie Herr Rud.
Sulzbach von der Firma Gebrüder Sulzbach in Frankfurt a. M.
Zum Vorſtand wurde der bisherige Leiter der Werke Herr
Hauptmann a. D. F. L. Strack, ernannt.

Die am 1. Juli 1886 fällig geweſenen und bisher rück
ſtändig gebliebenen Zinscoupons der Obligationen der 4proc.
Fürſtl. Sayn-Wittgenſtein-Hohenſtein'ſchen Anleihe
werden jetzt durch das Bankhaus Phil. Nic. Schmidt in Frank
furt a. M. mit den vollen Beträgen von bezw. 34.29, 17.14 und
3.43 eingelöſt. Die durch die Proceßführung entſtandenen
und von der genannten Firma vorgelegten Koſten werden bei
der nächſten Couponeinlöſung in Abzug gebracht wnden.

Auf eine bedauerliche Unreellität in dem Handel mit
Briketts macht der Jahresbericht des Aelteſten-Kollegiums
der Berliner Kaufmannſchaft aufmerkſam. Mit unbedentenden,
für den Laien kaum wahrnehmbaren Abweichungen werden die
Schutzmarken renommirter Fabriken nachgeahmt und die gering-
werthigen Produkte in großen Mengen zu billigeren Preiſen
auf den Markt gebracht. Ebenſo ſchwankt der Jnhalt eines
Waggons von 200 Zentern je nach dem Urſprunge zwiſchen
24000 und 36 000 Steinen, und es iſt ſo dem Publikum die
Kontrole, welche ſeiner Zeit der Einführung der Briketts ſo
förderlich geweſen, allmählich abhanden gekommen. Eine Wand-
lung in dieſer Beziehung, ſei es durch Einführung des Ver-
kaufs nach Gewicht oder Annahme eines Normalformats, iſt
daher erwünſcht.

Couenrsſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concuxseröffnungen. Kauffrau Roſalie Uhſfeld

eb. Stein, in Firma R. Uhlfeld in Berlin. Tabakhändler Paul
ilienthal, in Firma Pauly Lilienthal in Berlin. Kaufmann

Paul Schwenn in Berlin. Kaufmann Jſidor Pulvermacher in
Breslau. Mechaniker Heinrich Schönfeld in Exlangen. Leder
händler Michael Schleſinger in Firma L. Wollners Nachfolger
in Gleiwitz. Kaufmann Karl VPietſchmann in Jnowrazlaw.
Kaufmann Bernhard Moſes in Kaſſel. Guts und Fabrikbe-
itzer Otto Schmid in Wüſtenjerichow (Loburg). Spezerei-
ändler Leopold Kahn in Metz. Materialwaarenhändler Guſt-

alther in Mügeln.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Trieſt, 12. Juli. Der Lloyddampfer „Eſpero“ iſt heute

Nachmittag aus Konſtantinopel hier eingetroffen.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 13. Juli. (Fernſprechnachr. d. Hall. Ztg.)

Graf Monts wird den Kaiſer nicht begleiten, aber
heute zu ſeinem Empfange in Kiel eintreffen, wo große
Vorbereitungen getroffen werden. Nach neuer Beſtimmung
werden vom Bahnhofe bis zum Schloß Korporationen,
Gewerke und Vereine Spalier bilden. Auf dem Perron
des Bahnhofs wird keine Anſprache an den Kaiſer gehalten
werden.

Die geſtrige Auslaſſung der Nordd. Allg. Ztg.
über die Königin Natalie wird dieſelbe über ihre
Stellung, die Exterritorialität betreffend, aufgeklärt haben.
Heute Mittag wollte ſie die letzte Rückſprache mit dem Ab-
geſandten des Königs von Serbien nehmen und zugleich
erklären, daß ſie den endgültigen Entſchluß gefaßt habe,
ihr einziges Kind unter keinen Umſtänden herauszugeben.
Sie ſei auf das Schlimmſte gefaßt. Das Schlimmſte
würde darin beſtehen, daß ſie des Landes verwieſen würde,
in dieſem Falle würde ſie ſich nach Rußland zum Kaiſer
Alexander begeben.

Jn der geſtrigen Sitzung der franzöſiſchen
Deputirtenkammer hat Boulanger wieder heftige
Ausfälle gegen Kammer und Miniſterrath vorgebracht.

vorn unter Frankreich.) Nach unendlichen Schwierig-
eiten konnte Floquet ſeine Rede beenden. Doch auf eine

ſpitze Bemerkung gegen Boulanger ſtürzte dieſer, ein Papier
in der Hand ſchwingend, auf die Tribüne und erklärte,
Floquets Rede beſtehe aus nichts weiter als aus unſach-
lichen Redensarten; Floquet ſei ſchlecht erzogen und habe
ihn verleumdet, ja, Floquet habe unverſchämt gelogen.
Er ſtürzte dann hinaus. (D. Weitere ſ. vorn unter Frankreich.
Nechdem die Ruhe wuiederhergeſtellt worden, ſagte der
Kammerpräſident, Boulanger habe ſelbſt Juſtiz an ſich ge
übt. Es iſt wahrſcheinlich, daß Floquet und Boulanger
ſich ſchlagen werden. Große Heiterkeit erregte es übrigens
als der Präſident ſchließlich das von Boulanger überreichte
Papier verlas, worin dieſer erklärte, „er lege ſein Mandat
nieder infolge einer Abſtimmung“ zu der es noch
gar nicht gekommen war. Die ganze Komödie war ſo
augenſcheinlich vorbereitet.

London, 13. Juli. Einer Meldung aus Capetown
zufolge ſtand geſtern Abend der Eingang des Schachtes
vom Bergwerk Debeers bei Kimberley in vollem
Brand. Es ſollen beim Ausbruch des Feuers ſich 800
Arbeiter, darunter der Betriebsleiter ſowie d
reiche Europäer im Bergwerk befunden haben. Man be
fürchtet zahlreiche Menſchenverluſte.

Schwerin, 12. Juli. Die Großherzogin Anaſta-
ſia iſt heute zum Kurgebrauch nach Spaa abgereiſt.

Mainz, 12. Juli. Die Seifenfabrikanten be-
ſtimmten Stuttgart als den Ort der nächſten Hauptver
ſammlung. Die Berufsgenoſſenſchaft verlangte die Herab
ſetzung der Seifenſiederei in die fünfte Gefahrenklaſſe und
beſchloß eine Petition an den Bundesrath gegen die beab-
ſichtigte Zollerhöhung auf Oele und Fette.

Hirſchberg, 12. Juli. Die Schneekoppe iſt ein-
geſchneit. Jm Koppenhaufſe dickes Eis an den Fenſtern.

Wien, 12. Juli. Aus Belgrad wird gemeldet, daß
die Königin Natalie entgegen allen Dementis durch die
Jntervention der Großfürſtin Katharina den Schutz des
Zaren angerufen habe.

Paris, 13. Juli. Fortſetzung der Kammerdebatte
über Boulangers Antrag auf Kammerauflöſung.
(S. unter Polit. Mitth. Red.) Floquet bekämpft den-
ſelben. Nach heftigem perſönlichen Wortwechſel
zwiſchen Floquet und Bonlanger, wobei letzterer Floquet
viermal unverſchämten Lügens bezichtigt, will der Kam
merpräſident von der Verhängung der Cenſur gegen
Boulanger Gebrauch machen. Boulanger proteſtirt gegen
die Geſchäftsleitung als parteiliche, legt ſein Mandat als
Deputirter nieder und verläßt mit ſeinen Anhängern
den Sitzungsſaal. Die Kammer beſchloß gleich
wohl die Cenſur gegen Boulanger.

Brüſſel, 12. Juli. König Leopold wird Kaiſer
Wilhelm im September in Straßburg einen Beſuch
abſtatten.

Nom, 12. Juli. Nach hier eingegangenen Nachrich
ten aus Maſſauah hat geſtern Abend, wie es ſcheint, in
Folge von Entzündung einer kleinen Quantität explo
ſiver Gelatine in dem Pulverthurm im Fort Arckikoeine Exploſion ſtattgefunden, durch welche Rede Sol

daten leicht verwundet wurden.
Rom, 12. Juli. Der Papſt verlieh dem Fürſten

Carl Löwenſtein den Chriſtusorden.
Amſterdam, 12. Juli. Der König verlieh dem

deutſchen Geſandten Freiherrn v. Saurma-Jeltſch das
Großkreuz des luxemburgiſchen Ordens der Eichenkrone.

London, 12. Juli. Jn Port-au-Prince aus Hayti
iſt eine Revolution ausgebrochen. 500 Häuſer und
öffentliche Monumente wurden zerſtört.

London, 12. Juli. Jn ganz England herrſcht gegen-wärtig außergewöhnliche alte Jn vielen
Theilen des Königreichs ſchneite es geſtern. Jm
Seenbezirk und in den ſchottiſchen Hochlanden haben die
Berge weiße Spitzen.

Börſennachrichten.
Berlin, 12. Juli. Das Geſchäft an der heutigen Börſe

trug einen ſichtlich ſtilleren Charakter. Realiſirungstendenzen
überwogen und beeinflußten die Grundſtimmung, die inſofern
dieſelbe an Feſtigkeit etwas nachgab ohne do

werden zu
als ſchwach

charakteriſirt können. Renten und anken
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zienrlich behauptet, Bahnen minder gefragt; feſt lagen heute
S a und beſonders auch Jnduſtriepapiere. Schlüßtendenz

efeſtigt.

Waaren- und Prodnktenberichte.
Berkin, 12. Juli. Weizen per 1000 Kilogr. loco ohne Umſatz, Termine höher,

sekündigt 1400 Tonnen, Kündigungspreis 167 Mk. bez. Loco 162-—-180 Mk. nach
Znalität bez., gelbe Lieferungsgqualität 166 Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez.,

r Zuli Auguſt 167,5--167 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per Sep-
mber- Oktober 168,25-—168,75-—168,25 Mk. bez., per Oktober November 168,75-—-169, 25

is 168,75 Mk. bez., per November Dezember 169—170-—166,25 Mk. bez. Weizen
euer Uſance mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr. loco ohne Umſatz,
Termine gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 166--180 Mk.
nach Oualität bez., Lieferungsqualität 169 Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco r ſchwer verkäuflich, Termine feſt, Kerr Wtt900 Tonnen, Kündigungspreis 127 P bez., Loco 121--128 Mk. nach Quolität bez.,

iferungsaualität 126 Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., in ländiſcher 121 125 M. abann bez fe.ner 126,5 Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat Mk. bez., per Juli-
quſt 127,5--127 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September-Oktober

130,75-- 131,5--131,25 Mk bez., per Oktober- November 132,5--133,25-—133 Mk.
bez. per November Dezember 134--134,75 Mk. bez., per Dezember-Januar Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 112184 Mk. nach Qualität bez.,
S wttergerſte 112--122 Mk. bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine höher,
tundigt 500 Tounen, Kündigungspreis 116,5 Mk. bez., Loco 112-—137 Mk. nachnalität bez. Lieferungsqualität 116 Mk. bez. pommerſther uter 126--130 Mk. ab

n bez., preußiſcher 121 Mk. ab Bahn bez., guter 125--125 Mk ab Bahn bez.
ſcher 112 Mk bez., guter 121,5 Mk. frei Wagen bez., per dieſen Monat 117 bis
75 Mk. bez., abgelaufene Kündigungsſcheine vom 9. d. M. 113 Mk. verk., vom

j. d. M. 114 Mk. verk. per Juli- Auguſt 116,5 Mt. vo per September-Oktober 116,5
bis 117 Mk. bez., per Oktober- November 116,75--117,25 Mk. bez., per NovemberDe-
zen r 117--117,5 Mk. bez.

Weizen W Mk., Roggen 14,00--14,70 Mk.,ordhauſen, 12. Juli.
G 13,00-- 14,50 Mk., Hafer 14,50--16,00

agdeburg, 12. Juli. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 172-176 Mk.,
V weizen Mk., glatter engliſcher Weizen 163--167 Mk., Rauhweizen 162 bis

Mk., Roggen 125--132 Mk., Chevaliergerſte 130—-140 Mk., Landgerſie 125 bis
130 t., Hafer 120--134 Mk. für 1000 Kilogr.

reslau, 12. Juli. Roggen per Juli-Auguſt 120,00 Mk., per September-Oktober
126 Mk., per Oktober November 128,00 Mk.

Stettin 12. Juli. Weizen höher, loco 160,00-167,00, per JuliAuguſt
50, per September-Oktober 169,50, per Oktober-Nov. Mk. bez. Roggen

feſt, loco 115--122, per Juli-Auguſt 124,00, per Sept.- Oktober 127,50.
Pommerſcher Hafer loco 116--120.

Köln, 12. Juli. Weizen hiefiger loco 19,25, fremder loco 19,75, per Juli
18,25, per Auguſt per November 17,80. Roggen hiefiger loco 14,25, fremder
loco 14,75, per Juli 18,00, per Auguſt per November 13,60. Hafer hieſiger

loco 14,00.
Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco 170,00 bis„„„Samburg, 12. Juli.

374,00. Roggen loco ruhig, mecklenburg. löco 134-—138, ruſſiſcher loco ruhig,85 0. Hafer ſtill. Geiſte ſtill.
Wien, 12. Juli. Weizen per Herbſt 7,88 Gd., 7,43 Br., per Frühjahr 1889

7,75 Od., 7,80 Br. Roggen per Herbſt 6,00 Gd., 6,05 Br., per Frühjahr 1889
t 25 Gd. 6,30 Br. Hafer per Herbſt 5,53 Gd., 5,58 Br., per Frühjahr 1889 5,79

Gd., 5.84 Br.
Veſt, 12. Juli. Weizen loco befeſtigt, per Herbſt 7,11 Gd., 7,13 Br., per

Frühjagr 1889 7,50 Gd., 7,52 Br. Hafer per Herbſt 5,11 Gd., 5,13 Br.
Paris 12. Juli, Nachm. (Schlüßbericht.) Weizen behaupte:, per Juli 24,40,

ver Auguſt 24,50, per September- Dezember 24,75, per November- Februar 24,80.
Roggen ruhig, per Juli 13,75, per November-Febrnar 14,30.

Paris, 12. Juli, Abends. Weizen behauptet, per Juli 24,40, per Auguſt
24,50, ver September Dezember 24,75, per November Februar 24,80.

Amſterdam, 12. Juli. Weizen per Nov. 195. Roggen per Oktober 105.
Antwerpen, 12. Juli. (Schlußbericht.) Weizen feſt. Roggen unverändert.

Ho er feſt. Der ruhig.
ondon, 12. Juli. An der Küſte 9 Weizenladungen angeboten.
NewYork, 11. Juli. Rother Winterweizen loco 90,, do. per Juli 89,

per Auguſt 88iſ,, per Dezember 927

Zucker.
Magdeburger Börſe vom 12. Juli.

11. Juli. 12. JuliGranulated
Kriſtallzucker I.
Kriſtallzucker II. 7Kornz. Rend. 92 23.60 -24.00 M. 23.70--24.00 M.
Kornz. Rend. 889 22.50-—23.00 M. 22.65-—23.00 M.
Kornz. Rend. 750 16.30--18.70 M. 16.20-18.80 M

Tendenz am 12, Juli i r
11. Juli 12. Juli.

Brodraffinade 29.25 M. 29.25 MBrodraffinade 28.75--29.00 M. 28.75-—29.00 M.
Gem. Raffinade II. 27.50-—28.25 M.27.50--28. 25 M.

Gem. Melis I. 26.75. M 26.75--27.00 M.Tendenz am 12. Juli Unverändert.
Rohzucker I. Produkt:

Durchgehend f. a. B. Hamburg.
dili 14.821 14.80 M. bez. 14.70 Br.

iſt 14. 50 14.90 14.75-—14. 80 e. Br. G.
ptember 14.20 M. bez. 14.25 G. 14.30 Br.

ktober 13.10 bez. u. Br. 13.05 G.
trber Dezember 22,80 bez. 12,85 Br. 12,75 G.

ovember- Dezember M. bez. 12.70 G. 12.80 Br.
Januar-März bez. 13.05 Br. G.

Tendenz Feſt.
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.

Parrs, 12. Juli. (Telegramm.) Rohzucker 580 feſt, loco 389,25. Weißer
Zucker ruhig, Rr. 3 per 100 Kilogr. per Juli 42.30, per Auguſt 42.50, per Sep-
tember 42.30, per Oktober-Januar 36.75.

London, 12. Juli. (Telegramm.) 960 Javazucker 155, feſt, Rübenrohzucker
14*, ſteigend, Centrifugal-Cuba

Kaffee
(Tekegr. von Peimann, Zlegker n. Co) New-Yorr ſchloß

Rio 13.000 Sack. Santos 2000 Sack. Recettes für geſtern.
Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann,

ood average Santos per Vnli 76.25, per September

Havre, 12. Jnli.
mit 20 Points Baiſſe.
„Havre, 22. JuliZiegler u. Comp.) Kaffee

67.75, per Dezember 94.25. Alles behauptet.
Hambuürg, 12. Juli. (Nachmittagsbericht Good average Santos per

Juli 67, per Auguſt 63,, per September 59,, per Dezbr. 55. Feſt.
New-York, 11. Juli. (Telegramm.) Kaffee (Fair-Rio) 14 Rio Nr. 7

low ordinary per Auguſt 10.32, do. do. per Oktober 9.60.

Petrolenm.
Berlin, 12. Juli. (Amtlich.) Petroleum, (Raffinirtes Standard white) per

100 kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine feſt. Gekündigt kg.
Kündigungspreis Loco per dieſen Monat bez., Durchſchnittspreisper Dezember-Januar 24,2 bez.

Stettin, 12. Juli. Loco verzollt 11.50.
Bremen, 12. Juli. (Schlußbericht.)j Standard white, loco 6.95 M. bez. u.

Käufer. Sehr feſt.
Hamburg, 12. Juli. Petroleum feſt, Standard white loco 6.95 Br., 6.80G., per Auguſt Dezember 7.15 G.
Antwerpen, 12. Juli. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type

weiß, loco !7 bez. u. Br., per Juli 17 Br., per Auguſt 17 Br., SevtemberDe
zember 1771, bez., 27 Br. Feſt.

New Hork, 11. Juli. s Raffinirtes Petroleum 709 Abel-Teſt
in New Hort 785 Gd., do. in Philadelphia 725 Gd. Rohes Petrolenm in NewYork

D. 6 C., do. Pipe line Certificats D. 82 C. Feſt.
Spiritus.

Berlin, 12. Juli. (Amtlich.) Spiritus per 100 à 1000 10000 1 nach
Tralles loco mit Faß (verſt.). Termine Gekündigt Liter. Kündigungs-
preis M. bez., per dieſen Monat Juli-Auguſt bez.

Sviritus per 100 1 à 100910,0000 (verſteuerter) loco mit Faß bez.
Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe loco ohne Faß. Gekündigt Liter.

Kündigungspreis M. Loco 53.2. Durchſchnittspreis bez., per dieſen Monat
und ver Juli- Auguſt 52.5-—52,7 bez., per AuguſtSeptember 52,8-5352,7-53 bez.,
d September Oktober 53.4-—53. 5-53,3-—53,5 bez., per Oktober- November 52,6-—52,9

ez., per Novbr. Dez. 52,4-—52,5 bez.
Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Gekündigt Liter. Kündigungs-

preis bez., loco ohne Faß 34,3 bez., mit Faß bez., per dieſen Monat und per
JuliAuguſt 33,5--33,7 bez., per AuguſtSeptember 33.7 34—33,8——31 bez., per Sep
tember Oktober 34.3—34,5 bez., per Oktbr.Novbr. 34,8--34 bez., per Novbr.Dezem-
ber 33,5--33,7 bez.

Magdeburg, 22. Juli. Hermann Walther.) Kartoffelſpiritus. Feſter,
loco ohne Faß unverſteuert bei 50 M. Verbrauchsabgabe 53.40——33.80 bez., desgl. bei
70 M. Verbrauchsabgabe 35.10 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der Ge
binde geſchäftslos.

Breslan, 12. Juli.
brauchsabgabe Juli-Auguſt 50.70, AuguſtSeptember 51.20, Septbr.-Oktbr.
do. 70 M. Verbrauchsabgabe, Juli-Auguſt 32.00, Auguſt- Septbr.

Poſen, 12. Juli. Spiritus loco ohne Faß, er 50.50, 70er 31.80, mit

Spiritus per 100 1 per 100 proc. excl. 50 M. Ver-
51,70, do.

Verbrauchsabgabe von 70 M. und darüber 31.80. Still.
Stettin, 12. Juli. Spiritus feſt, loco ohne Faß verſteuerter do. mit

50 M. Conſumſteuer 51.90, do. mit 70 M. Conſumſteuer 32.90, AuguſtSeptember
50 M. Conſumſteuer do. mit 70 M. Conſumſtener 3.3060, do. do. AuguſtSep
tember bez.

Hamburg, 12. Juli. Spiritus ruhig, per Juli 20 Br., per JuliAuguſt
20i Br., AuguſtSeptember 23 Br., Septbr.-Oktbr. 21i, Br.

Paris, 12. Juni. Nachmittag. Telegramm Spiritus ruhig, per Juli
44.25, per Auguſt 43.50, per September- Dezember 41.50, Januar- April 47.50.

Oele. Oelſagaten. Fettwaaren.
Berlin, 12. Juli. (Amtlich). Rüböl per 100 kg. mit Faß. Termine

ündi Centner. Kündigungspreis Mark. Loco mit Faßu bez., loco ohne Fa ez., per dieſen Monat 46.2 bez. Durch
fchnittspreis bez., per Juli-Auguſt 46,2 bez., per September-Oktober 46 bez.,
per Oktober November 46,2 bez., per November- Dezember 46.4 bez.

Breslau, 12. Juli. Rüböl per Juli 46.50, Sept.Okt. 46.50.
Stettin, 12. Juli. Rüböl feſter, Juli 47.00, Sept.-Oktbr. 4.600.
Hamburg, 132. Juli. Rüböl geſchäftslos, loco 46.00 nom.
Paris, 12. Juli. (Telegramm.) Rüböl ruhig, per Juli 56.50, per Auguſt

56 75, per September-Dezembev 56.75, Jauuar-April 36.75 M.
New-York, 11. Juli. (Telegramm.) Schmalz (Wilcox) 8.45, do. Fairbanks

8.35, do. Rohe u. Brothers 8.45.

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 11. Juli. Futterſtoffe. Palmkuchen, deutſche, 210 M. für

1000 g. Cocosnußkuchen, deutſche, 135 M. für 1000 kg. Baumwollſaatkuchen 125
M. für 1000 kg. Erdnußkuchen 125--145 M. für 1000 kg. je nach Qualität. Raps
kuchen 130 M. ſür 1000 kg. Leinkuchen 130 M. für 1000 Kg.

London, 10. Juli. Chiliſalpeter ſofort 8 sh. 10, d. für gewöhnliche u. 9 sh.
6--9 a. für chemiſche Sorten.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 12. Juli. (Pol.-Präſ.). Erbſen, gelbe zum Kochen, 18- 30 B.

Speiſebohnen, weiße, 24--40 M., Linſen 30-—60 M. per 100 Kg.
Berlin, 12. Juli. (Amtlich). Mais per 1000 kg. Loco feſt. Termine

Gek. t. Kündigungspreis M. Loco 126--142 M. nach Qualität per dieſen
Monat M., ver Juni-Juli M., per Juli-Auguſt M., per September Oktober M. Erbſen per 1000 kg. Kochwaare 125--180 M., Futterwaare
116--123 M. nach Qualität.

Wien, 12. Juli. (Telegramm). Mais per Juli-Auguſt 6.82 Gd., 6.87 Br.
per MaiJuni 1889 5.50 Gd., 5.55 Br.New-Hork, 11. Juli. (Telegramm). Mais (New) 56,.

Mehl.
Berlin, 12. Jult. (Amtlich). Roggenmehl Nr. 0 und i per 100 Kg.

Kündigungspr. M., per dieſ. MonatSack. Feſtee. Gek. Sack.
17.30 M., per Aug.Sept.17.30 bez., Durchſchnittspreis M., per Juli-Aug.

17.50 M., per September-Oktober 17.75 M. bez.
*Berlin, 12. Juli. Weizenmehl Nr. 00 24.25--22.25 M. bez. Nr. 0

22.25 bis 20.25 M. bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0

inkl.

New-Hork, 11. Juli. (Telegr.) Zucker (Fair reſining Muscovados) 4isj,
und 1 17.25--16.25 M. b. do. feine Marken Nr. 0. und 1 18.70--17.25 M. bez.
Nr. 0 1,75 M. höher als Nr. 0 und 1 per 100 kg Br. inkl. Sack.

Parts, 12. Juli, Nachmittags. (Schlußbericht.) Mehl behauptt, ver u
53 10, per Auguſt 53.40, per September Dezember 54,40, per Novemb. Febr. 54.7

New-York, 11. Juli. (Telegramm). Mehl 3 D. C.
Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 12. Juli. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 Kg. brutto inkl.
Sack. Termine feſter. Gekündigt Sack. Kündigungspreis FPrima Qualität loco 20.10 Br., per dieſen Monat 26.10 Br. Durchſchnitte
preis M., per Jnli- Auguſt M., per Auguſt-Sept. M., per Sept.Okt. M. per Okt. Nov. M. Trockene Kärtoffelſtärke per 100 Kg. brutto
inkl. Sack. Termine feſter. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M.Prima- Qualität loco 19.90 Br., per dieſen Monat 19.90 Br., Durchſchnitts

per Juni-Juli M., per Juli-Auguſt M., per
AuguſtSeptember M., per Sept.Okt. M., per Okt.„ November M.

Stroh. Hen.
Berlin, 12. Juli. (Pol.-Präſ.). Richtſtroh 4.00 bis 4.75 Mk., Heu 5.20

bis 7.6 M., per 100 kg.
Nordhauſen, 12. Juli. Stroh 5.00 -5.50 M. Heu 6.00--7.00 M. per 100 kg.

Butter. Eier. Fleiſch
Berlin, 12. Juli. (Pol.- Präſ.). Teil von der Keule, 1.00--1.50 M.,

Sie 0. 80--1.20 M., Schweinefleiſch 0.80--1.40 M., Kalbfleiſch 0.90-—1.50 M.,
wer t 0.80--1.40 M. Butter 1.60--2.80 M. ver 1 Kg. Eier 60 Stück
200--3.60 M.

Nordhauſen, 12. Juli. Butter 1.80 M., Eßbutter 2.00--2.40 M.
Eier 0.84-—0.56 M. per 1 Kg.

preis M.,

Kartoffeln.
Berlin, 12. Juli. (Pol.-Präſ.). Kartoffeln 4.00--6.50 M. ver 100 g.
Nordhauſen, 12, Juli. Kartoffeln 3.40-—3.80 M. per 100 Kg.

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 12. Juli. (Telegramm). Baumwolle.Muthmaßlicher Umſatz 10 000 B. Stetig. Tagesimport 5000 B.
Liverpool, 12. Juli. Nachmittags 12 Uhr 10 Minuten. Baumwolle

Umſatz 10000 V., davon für Spekulation und Export 1000 B. Stetig.
Middl. amerik. Lieferung AuguſtSeptember 5 Verkäuferpreis, September-Oktober die Werth, November- Dezember 5 Verkäuferpreis, JanuarFebruay
513 d. do.

London, 12. Juli. Wollauction Tendenz ſtramm, Geſchäft animirt.
Londoner Wollauctionen, Telegramm vom 11. Juli e. „Unverändert“.
Würzburg, 11. Juli. Der geſtern hier begonnene diesjährige Wollmarkt

iſt ſehr reichlich, viel reichlicher wie im Vorjahre, befahren, und zwar mit ſehr
ne Waare. Die Geſammtzufuhr betrug am erſten Tage gegen 700 Ctr. und
jeute ſtark über 1000 Ctr.

Metalle.
Amſterdam, 12. Juli. Nachmittags. Bancazinn

7 x 12. Juli. Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers
warrants 38 sh.

Glasgow, 12. Juli. Der Roheiſenmarkt bleibt bis Dienſtag geſchloſſen.
London, 14. Juli. Silberbar ren 420 Lſtrl. Zinn 81 s Lſtrl. Kupfer

807 t 1571 Lſtr. Blei engl. 13 Lſtrl., ſpan. 13 Lſtrl. Queck
ilber S Lſtrl.ſind New-Hork, 10. Juli, Zinn: Straits 18.15 Doll. Eiſen Nr. 1 Coltnes

20,00 Doll.
Frankfurt a. M., 11. Juli. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr.

126,10 Br., 121,10 G.
London, 12. Juli. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,

hier.) ChiliKupfer 80 do. pr. 3 Monat 78'
London, 11. Juli. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie

hier). Zinn: Straits 82 Auſtral 83 Lſtrl.Kerreg, 12. Juli. r (Telegramm der Herren M. H. Lorenz

(Anfangsbericht).

u. Cie. hier.) Zinn: Banka 653 fl, Billiton 51 fl.

Viehmärkte.
n 10. Juli. Der heutige Schafmarkt war mit ca. 4000 Schafenbetrieben. Handel ſehr belebt bei kchöhten ln es koſtete das Paar ſette

Hammel M. 48--56, Zeithammel M. 42-—-46, Jährlinge M. 30--46
Hamburg-Altona,

Schafviehhandei ziemlich gut. Beſte bolſteiniſche Rinder 18--19 T
15-—-17 Thlr., geringere Waare 14-—-16 Thlr, die 100 Pfd., holſt. Marſchhammel 55--
65 Pfg., mecklenbürger 45--50 Pfg. und ordinäre Waare 40--45 e das Pfund
Am Markt ſtanden 1055 Rinder und 1316 Stück w. Reſt nur Stück Rinde
Schweinehandel mäßig, Sengſchweine 43 M., Verſandtwaare 39--40 M. Ferkel41 42 M. und Sauen 33--35 M. die 100 Pfd. Der Kälberhandel verkief flott
Preis von 50--80 Pf. das Pfd.

Steinbruch, 10. Juli. Das Geſchäft iſt unverändert. Vorrath am S.
Juli 109,068 Stück. Am 9. Juli wurden 379 Stück n. hingegenwurden abgetrieben 732 Stück. Es verblieb demnach am 9. Juli ein Vorrth
von 108,715 Stück Borſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche alte ſchwere Waare von
47—-48 Kr., junge ungariſche ſchwere von 49-49 Kr., mittlere von 48 49 Kr.,
leichte von 47—-48 Kr. Bauernwaare ſchwere von 47--48 Kr., mittlere von 47
48 Kr., leichte von 46—47 Kr. Rumäniſche Bakonyer, ſchwere bis Kr. Serbiſche
ſchwere von 4.--48 Kr., mittelſchwere von 477-48 Kr., leichte von
46--47 Kr.Deptford, 12. Juli. (Telegramm.) Zutrieb zum Hugee7 Viehmarkt: 579
Rinder und 7570 Schafe. Bezahlt ward für Rinder 4 e 6 bis 5 sh. 6 d.,
für Schafe 4 sh. 8 d. bis 5 sh. 6 d. für je 8 Pfund.

TRordhauſen, 12. Juli. Auf dem heutigen Schweinemarkte wurde bei
ſchwacher Zufuhr das Paar Ferkel mit 6—-9 M. bezahlt,

en Seckekh, ſan,r.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle,Verantwortlich: Chefredakteur a Richard Hamel für Pöolitik,
Feuilleton und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Rachbezeichneten; RedakteurDr. Ewald Schulze fur Lotales, Provinzielles und Theater; Louis

Lehmann für den Börſen- ind Jnſeratentheil: ſämmtlich zu Halle.
Die Redaktion iſt geöffnet von 5 Uhr Morgens an. Der Chefredakteur

iſt zu ſprechen Vorm. 10 1 Uhr und Nachm. zwiſchen 10-2. Am beſten
wendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die Expedition (Jnſeraten
annahme und Geſchäftsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

t

e 34 v 24 re 73f.EiſenbahnStamm und Stamm- Ansländiſche CiſenbahnPrioritäts- h thaer Grunder. 111. Umrechnnugs-Courſe:

Berliner Börse vom 12. Juli z Meininger 100 BPrpfrer e 256 u er l eBöhm. Nordbahn Gold 4 102,396z Meining. Looſe 4 25, 50 bz G 320 Mk. 100 es. 80 Mk. 1 Lſtr. S 20 Mk.zwi 5 z FrAachen Mafſtricht Dividende h 00030 Dux-Bodenbach II. 5 86, 25bz B Prey Bodencr., rückz. 110 5 114,256G b
ri 89 5ne igebah i n en W on v e 18 Wechſel.aliz. Carl-Ludwigsbahn 85,408; Galiz. Carl-Ludwigsb. gar. 412 81,20 oPrenußiſche und dentſche Fonds. Sagen waa b igrzet daſchtuBdertes S o ren r erreemnet, ihr FF

4 o. o. Vo 5, 3 reuß. Centralb „Bk. r z7 n n Uawta p 0 t Srgu ent alte 3 53 2272 8 d e W o 5 115,00G gw 190 zt di 88:
T 4 o o. Pr. 113,7563 o. do. von 1874 3 79,25v3 o 110 ſat/2 111-75 London 1 Lſtr. 8 T. 2/2 20, 1156ſche Reichs Anleihe a s b. e O 5 h t d Erg.-Netz 3 z 100 zu de 1 ſt 9 ſ. u 20t do. /2103,20bz eſterreich. Nordweftbahn D eſterreich. Nordweſtbahn 5 87, 10 o. 100 4 103,5063G aris 100 Fres. 8 T. 2 80, 80bPr. conſol. Staats Anleihe 4 107, 1063 de ihr a S thal) a a (75, 30b38 do. do La B. 5 Preuß Hyp.-Br. 120 i 118 a 100 Fres. 2 R. 213 ober

do. do. 31 104, 10 b Ofgerr Staatsbahn 312 do. do. Gold 5 do. 110 5 112. 25G Petersburg 100 S.-R. 3 W 192, 400;Preuß. Staats,Anl. v. 1868 4 1103,25G do. Südbahn 2/5 7 Oeſterreich. Südbahn 3 60, 20bz G do i00 4 lWo2 0030 W R J. o ioe
po. von 1850, 52, 53, 62 4 1162, 90bz B Oſtpreußiſche Südbahn 0 106, 40bz do. do. 5 1102, 25b5 n do. 106 31 98, 2064 Wien Oeſt. W. 100 8 T. 4 163 100
do. StaatsSch.Sch. 31/2 102, 10 do. do. St. Pr. 5 117,50bzG Reichenberg-Pardub., Gold 5 Süddentſche Bodencr. 4 (03, 10 do. do. 100 Fl. 2 M. 4 1162, 406bz
9 rämienAnlei e 3 e u 657 üngar- Noivöſtbahn 5 3erliner veſtbahn gar. 63, 25 b o. o. So 5 103, 20Bdo. 41/2112,900 Saalbahn 1g 47, 10bz do. Oſibahn I. Em. 5 79 606do. 4 1106, 40 do. St-Pr. 5 [109, 8093 Gr gkenmürkiße eher n m r 3 300 Gold, Silber und Papiergeldo. neue 2 i »Ger z Hroße Ruſſ. Staatsb. gar.Landſch. Central. 4 110) 50b o. do. St. Pr. 3 90, 10bzG JelezOrel gar. 5 (91,80h J ſtri ſ Cours in Mark.v 33. s gen Werrabahn 13/474,75bz G Jelez Weoroneſch gar 5 vor e M icoſten.
do. o. v Kursk- Kiew gar. 4 88, 60 bz insfuß 400. nOſtpreußiſche 31/2 101, 406 G z MoscoRjäſan gar. 4 92,756G Dollars per St.Pommerſche 312 101,75 RjaſanKoslow gar. 4 68, 90bz Dividende [1887 Ducaten per St.do. 4 Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 92,90636 Auhalter Maſchinenb.A. 5 99,008 Imperials her St.7 Poſenſche, neue 4 15 v Deutſche Eiſenbahn-Prioritäts- Trauscaucgſiſche gar. 3 96. 1063 Berlin-Auh. Maſch. 6 112, 506 Rapoleonsd'or per St. 18.338do. do. 81/2 101,50bz Warſchau- Wiener II. 5 105, 00B Berl. Maſch. Schwartztkopff 5 3553 ob Souvereigns per St. 20,3456Saithä altlandſch on 187 Obligationen. Gotthardbahn IV. 5 t0-, 4003 Se miee oweſeörit 10 164.00B e e per r 39. 338

4 )eutſche Eont.-Gas. 91 170,90 z B ranz. Freos. zdo. neue 31/2 101 75 h R 2 70,205t Weſipreußiſche zu 101,40G Berx Näre. r. A. B. O. n i z e Seht 3 Gr 4
W J 7 ma F 4Kur und Renmärkiſche 4 100,108 z i 3 Bank, Hypotheſen und Creditbank Die dchcinentabrir Nun Banknoten er too ber. 03. 8065

ommerſche 4 1106. 10bz o. 103,75 ctien e v 7 „5i do. II. 4 103 75b Kette, Elbſchifff. Beſ. 0 72, 80bz Gre 398 do. Nordbahn 4 i83.2539 Zinſen à 400 v. 1. 1., ausgenommen Reichsbank Leere euen r
Schkeſiſche 4 1105, 206 Berlin-Anhalter 57er 4 1103, 70bz 41/200. en r s 110,50bdo. do. La o. 4 103, 906 Magdeburger Allg. Gas 5 (92,00 Gſchw. in -Görlit B. 4 032 Magdeburger Baubank 10 163,50 G inW. aanſchw. 20 m ſco. 98,40 b 1. 4 300 Dividende 1887 Magdeburger Straßenbahn 10 232,90B Leipziger Börse V. 12. u.

Ehln.-Mind. Prämien-Anl. 312136, ſ0 do. do III. 4 103, 306 Berliner Handels-Gef. 9 166, 2563 Vordhäuſer Tapetenfabrik 62/3 125, 25638
Süchſiſche Rente 8 93, 25 B Berlin-Potsdam-Magdeb. A. 4 Braunſchw. Hann. Hypoth 5 100, 25bz B Staßfurt. chem. Fabrik 8 134, 608 G edo. do. do. 4 103, 30B Darmftädter Bank 7 150, 10bz Sudenburger Maſch.Fabr. 12BerlinStettin II. III. VI. 4 103,50B Senrit 9, Vant r Zeitzer Maſchinenfabrik 162 226, 90bz G Pfandbr. des Sächſ. Landw Zf.

slauSchweidn.-Freib. H. 4 Deutſche Genoſſenſch.Ban „00bz SAch.W e vr K. 4 103,306 Diese dito Veſeliſchaft 10 214 0003B W 4ſ. Landw 4 103,756G
do. do. v. 1876 4 Io3,30b3 G Dresdner Van 7 133, 30bz it-Vereci tAnusländiſche Fonds. CölnMindener z 8 Votprer w. w. Squitſa Bis Gewtſch. 41 103,60 GM.A, B, 4 e c nnſe l Bergwerks und Hüttengefſellſchaften. do n a 183.80
o. VII. 4 103,50 G agdeburger Bankverein 5 111 25G 21103, otglieniſche Rente 56 97, 900z B Miageeb.Halberſ. 1865 4 103,30G do. Privatbank 6,4 117, 106 do. do. von 1879 41 104, G

De erreich. Silberrente 41 67, 20b do. do. 1873 4 1103 508 Maklerbank 5 106, 50b3 G Anhalter n S 13 151.256 ei aPapierrente 4 65, 90 b do. Leipzig. A. 4 i06. 006 Nationalbank f. D. 6 111,60b3 G Bochum. Gußſtahl 7 166, 7003 Altenburg Zeitz 4 185,50 GGoldrente 91,60b; do. do. B. 4 103,30 G z z 81/81157. 00bz tie 62 AuſſigTeplitz 4 330, 00 GR Engl. Anl. v. 1870 ittenberge 3 (94,00B reuß. Bodencredit- Bank 6 ſ118,50bz B S r 69, 00bz 77g do. 453 b 197, 2563 Mainz Ludwigeheſen ſar. 4 do. Eentralbodencredit. z St.-Pr. La. A. n ung wen e
o. do. 1872 5 (97, 250 l. -Märk. Pr.-Act. I. 4 4000 E. 82 00b G d 2 127., 1063 Geſ. do.do. 1873 6 199,00b Miederſch z II. 4 Preuß. Hypoth.Bank 107. 75 b G örder Hütten 2 31, 10b3 G

e conſ. Anl. v. 1875 41 /293, 10b do. Pr. Obl. 1. u. I. 4 Reichsbank 6,2139,50bz v önigs- und Laurahütte 9 111,75 b Cröllw. Schuldverſchreibungen 5ausw Anl. 1877 5 100, 904 101 b do. do. i. 4 102,s0bz G Sächſiſche Bank 471113 00 Lauchhammer 33 92,00 G Halleſche Straßendo. conſ. Anl. 37 die Nordhauſen- Erfurt 4 Weimariſche Bank 50, 256 Maßdehnrger St. Pr. B 3 mee Leiyz Malzſcet Seotlut i 4 137,75 P

do. do. 97,55 Oberſchleſiſche Ia. E. 31 01,506 Pr. B. S Sdo. Nicolai-Obl. 4 85, 99 do. 6. 4 103. 30B Sächt. Gußſtahl 7 149, 00B iv. 85/86 1300 4 104 00 Gdo. II. Hrient-Anl. 5 58 0G 3 Sächſ.Thür. Braunkohlen 7 131 250 Zuckerraffinerie Halleo9. Pram. Ant. v. 1864 7. C. v. 190 et do. do. Si- r. 7 Div. 86/87 900 4 160, o06z0do. 1866 5 1149, 00G do. Em. v. 1880 4 103. 30 Weſteregeln Alkali 10 161,006bzGdo. Laden ter 41 88, 40 b Oſtpreußiſche Südbahn Aal Hhpotheken-Certificate. Auſſig-Terliter Pr.Dbl. bo 2u8

do. Centr.-Boden-Credit Rechte er Ufer I. 4 „25bzfandbriefe b 78,50d do. do. II. 4 7 Buſchtiehrader do. v. 72 5 86, 75 GRun in. Staats Rente s d do Rheiniſche II. 31 Anhalter Landesbank z r v. 72 5o. do. u do. do. 1858, 60. 4 193,308 r 4 1102, 106zG Bankdisconto in Pra Turnauer do. 5 90, 008urgar: Stlats 5 o 3 z5 er es u n ine z e ääd l g J. „5v o. o. 2 98,00bz GOſibahn, II. Obl. s 102,75 Saalbahn 315100 90 BSol ente 4 (82, 80etw z G Tonringe VI. 4* 03 Dentſche Hyp. Br re s 109, 7 ab Amſterdam 21 London 2i0 Zeitzer Par.- u. Solar.Fadr.

Er ſche Rente s 81,50bz G WeimarGerae 4 o. a 212 Div. 86/87 4 68,75Gdo. 5 81, 60vz6 Werrabahnl h Getzger Pramien I. atbth. i. dere en v3 2 ruſſe
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